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Dichter rufen die Jugend
Ernst Wiechert und Reinhold Schneider über unsere Aufgabe

Wo soviel über die heutige Ju¬
gend geschimpft wird , da haben
Freundesworte besonderes Gewicht .
Vor allem , wenn sie aus dem Munde
von zwei Männern kommen , die
ihrer Berufung als Dichter auch in
den Jahren treu geblieben sind , als
solche Haltung nicht zeitgemäß war .
Ernst Wiechert und Reinhold Schnei¬
der sind bekannt dafür , stets für die
Wahrheit eingetreten zu sein . Der
erste hat seinen Wagemut mit lan¬
ger Gefängnis - und KZ -Haft , der
zweite mit mannigfachen Bedrohun¬
gen gebüßt . Beide aber haben ihre
geistige Mission , „Licht zu sein in
der tödlichsten Nacht "

(Wiechert )
erfüllt . Beide haben , soweit ihnen
die Möglichkeit dazu verblieb , zu
keiner Stunde aufgehört , zu warnen ,
zu mahnen , zu rufen — bis die Zeit
ihre ernsten Prophetien so furchtbar
erfüllte .

Wieder haben sie ihre Stimme er¬
hoben , um das Unvergängliche in
diesen Monaten des Wandels und
der Verwirrung hineinzurufen . Ernst
Wiechert in seiner 1945 gehalte¬
nen , jetzt im Zinnen -Verlag , Mün¬
chen , erschienenen „Rede an die
deutsche Jugen d"

, Reinhold
Schneider in seinen Betrachtun¬
gen über „ das Unzerstörbare "

, mit
denen er seine bei Herder , Freiburg ,
veröffentlichten „Gedanken des
Friedens " beschließt .

Es ist der alte , kämpferische wie
gütige Ernst Wiechert , der aus je¬
dem Satz seiner Rede spricht . Ernst
Wiechert , wie wir ihn von seiner
berühmt gewordenen Kampfansage
von 1934 her kennen , in der er ne¬
ben Friedrich von Bodelschwingh
und Erich Przywara als einziger un¬
ter dem brausenden Beifall der Stu¬
denten im Auditorium Maximum der
Münchener Universität seine Stimme
erhob gegen die von ihm damals
schon klar erkannten Gefahren je¬
ner Zeit . Der in einem Jahrzehnt ,
da Lärm und Macht alles galt , sein
Lob . auf das stille , einfache Leben
schrieb .

Nun redet er wieder zu uns . Um
Abrechnung zu halten mit dem Ge¬
strigen und die Grundlagen zu legen
für das Morgen . Um , wie er es
selbst ausdrückt , „ den Anfang zu
bedenken , damit wir das Ende be¬
greifen "

. In der maßvollen , bilder¬
reichen ' Sprache , wie sie Wiechert
seit jeher eigen ist , überblickt er
den Verlauf der verflossenen Jahre ,
„die alle politischen Formen , alle
politischen Systeme , alle Sekten und
Religionen zerbrochen und mit ihren
Händen ein neues Götterbild gekne¬
tet haben "

. In denen man „ Haß in
das Zeichen der Sonne goß und es
auf Mauern und Zäune , auf Armbin¬
den und Schlipsnadeln , auf Berg¬
wände und B.riefbogen schrieb und
in die Seele des Volkes brannte " .
In denen der Nietzesche „Ueber -
mensch " die Apostel der Liebe er¬
setzte und „ die kalte Formel eines
schneidenden Hasses und der Don¬
ner der Phrase wie ein Wasserfall
auf unser Volk niederbrach "

. In
denen „im Reichstagsbrand das Recht
in Flammen aufging " und „ auch die
letzten Fäden durchschnitten wur¬
den , die ein Volk an seine Vergan¬
genheit bindet und mit der Umwelt
verknüpft ".

Nach solcher Abrechnung wendet
sich der Dichter der Zukunft zu .
„Denn über Ruinen und zerbroche¬
nen Mauern erhebt eine Jugend die
alte Menschheitsfrage : Was sollen
wir tun ? " Zwei Dinge fordert Wie¬
chert von uns , Erkenntnis und Tat .
Die Erkenntnis der großen deutschen

Die Büros des Heim
Oberleutnant Grossman sind
mit sofortiger Wirkung nach
dem Postgebäude Elilingoistraße
(Reichsposldirektion ) in die
Räume Nr. 447 , 448 , 449, 450 ver¬

legt Die Rufnummer lautet 1170.

Schuld mit allen ihren harten , den
Aufbau verzögernden Folgen und die
mutige Tat des neuen Anfangs . Da¬
bei weiß er wohl , daß nicht alles
über einen Kamm geschoren werden
darf , daß Tausende und Hundert¬
tausende sich abgewendet haben von
den Machthabern , daß sie Jahre hin¬
durch Schmerzen litten , aber es
nicht wagten , ihre Lippen zu öffnen .
Daß , „ in Millionen Herzen , die von
den Mördern in den Abgrund geris¬
sen wurden , das Licht der Wahrheit
und der Gerechtigkeit niemals er¬
loschen war ".

Am neuen Anfang aber dürfen
keine Worte stehen , wie sie einst
vor den Augen aller Jugend aufge¬
richtet wurden , sondern die Liebe ,
die zwölf Jahre lang mit Haß ver¬
folgt und gekreuzigt worden ist . Sie
in den ruinenbesäten Boden unserer
Gegenwart , in die Herzen des ver¬
störten Volkes , der Kinder ohne
Brot , Bibel und Märchen zu säen , ist
unsere schönste Aufgabe . Wiechert
erinnert daran , daß es noch wichti¬
gere Aufgaben gibt , als „ den Haus¬
rat auszugraben aus dem Schutt der
Zerstörung : Ihr sollt Gott ausgra¬
ben unter den Trümmern des Anti -
christs , gleichviel , welchen Namen
ihr ihm gebt . Und ihr sollt die Liebe
ausgraben unter den Trümmern des
Hasses . Und ihr sollt die Wahrheit
wieder ausgraben und das Recht und
die Freiheit und vor den Augen der
Kinder - die Bilder wieder aufrichten ,
zu denen die besten aller Zeiten em¬
porgeblickt haben aus dem Staub
ihres schweren Weges !" Eines noch
bindet er uns wie ein Vermächtnis
auf die Seele , dafür zu sorgen , daß
es von dieser Stunde an niemals und
unter keiner Bedingung einen deut¬
schen Staat zu geben hat , in dem
einer oder zwei oder drei das Recht
haben , ein ganzes Volk auf die
Schlachtfelder zu schicken , ohne vor¬
her das ganze Volk zu befragen ,
Mütter und Söhne zu befragen .

Wiechert weiß es , daß solches
Neuwerden nicht ohne manche Rück¬
schläge vor sich gehen kann . Aber
es gilt , die größte Aufgabe zu be¬
wältigen , die je einer Jugend in der
ganzen Weltgeschichte aufgegeben
war . „ Säen "

, so schließt er , „ soll
das Werk eures Lebens sein . Aus
jeder Sintflut treibt die Arche dem
Berge zu . Die Spaten der Totengrä¬
ber sind zerbrochen, ' laßt uns die
Spaten der Auferstehung in die Hand
nehmen . Eine reinere Form wollen
wir schaffen , ein reineres Bild , und
einmal vielleicht werden wir das
Schicksal segnen , weil es ein Volk
zerbrach , damit aus den Trümmern
eine neue Krone geglüht werde ".

Zur gleichen Zeit etwa , in • der
Ernst Wiechert diese Rede hielt , rief
auch ein zweiter deutscher Dichter
der Jugend seine Losung für den
Aufbau zu . Auch er zählt zu dem
kleinen Fähnlein der Aufrechten , das
allen Weisungen der Schrifttums¬
kammer zum Trotz in den vergan¬
genen Jahren seiner Dichtersendung
treu geblieben ist , Gott beschwor ,
wo andere dem Antichrist opferten .
Gedanken des Friedens sann , wo
andere die Rachepfeile abschossen .

Das Wort , das Reinhold Schnei¬
der in seinem Aufruf an die Jugend
vorangestellt hat , umschließt eigent¬
lich den letzten Sinn seines gesam¬
ten Schaffens . „Das Unzerstörbare "
ist es , für das er mit ganzer Seele
kämpft , das er in der vollendeten
Sprache seiner Dichtung in die Zeit
hineinstellt , das er als Baugesetz für
'die . Zukunft sieht . Er mindert in
keiner Weise die Härte der Wirk¬
lichkeit , der wir Jungen heute uns
gegenüber sehen und doch nennt er
sie auch eine Gnade . Weil er um
die Schuld unserer Generation
weiß , sucht er sie zu begründen und
zu verstehen , fordert er den festen
Willen zu sühnen und zu reinigen ,
damit die Welt , über die ein Ge¬

richt ohne Beispiel gekommen ist ,
sich aus dem Innersten wandelt .

Zu solcher Wandlung aufzurufen ,
ist Reinhold Schneider die geschicht¬
liche Bestimmung der Jugend , „zu
sagen , daß sie sich von der Erniedri¬
gung des Menschen im Namen toter ,
vergötzter Macht und von allen Leh¬
ren , die zu dieser Erniedrigung ge¬
führt haben , ohne Zugeständnis
scheiden soll "

. Wenn uns von der
deutschen Vergangenheit etwas
bleibt , dann soll es der Glaube sein ,
„ daß vom Geiste her unser Sein und
Handeln bestimmt werden muß ; daß
der Geist in keinem Falle einer
Macht von unten dienstbar sein
darf ".
. Klarer wie je einer Generation zu¬

vor enthüllt sich uns der Standort ,
an dem wir stehen . Deshalb kann
es für uns nur eine Antwort geben :
unerbittlich die Konsequenzen dar¬
aus zu ziehen , die Not zur Tugend
zu machen und durch ein Leben der
Arbeit und des Opferns unsere Be¬
stimmung zu erfüllen . Auf diesem
Wege ist uns Reinhold Schneiders
Zuruf ein rechter Wegweiser zu je¬
nem „Unzerstörbaren "

, das über all
unserem Denken und Handeln leuch¬
ten muß . -df-

Was sollen wir tun ?
Es ist eine immerwährende Frage ,

jenes „Was sollen wir tun ? "
. An vie¬

len Orten und von vielen von uns
wird sie gestellt , und immer wieder
sind wir im Innersten etwas ent¬
täuscht , wenn wir die unverblümte
Antwort hören : „Arbeiten und auf¬
bauen " .

Und doch , es kann keine andere
Antwort geben , so gerne sie auch die
verantwortlichen Stellen erteilen
möchten . Denn sie erwächst aus der
einen Grundtatsache , die nun einmal ,
nicht nur für heute und morgen , son¬
dern für die ganzen nächsten Jahr¬
zehnte unser einzelnes Schicksal wie
unser nationales Dasein bestimmen
werden : daß wir gegen eine ganze
Welt sechs Jahre lang Krieg geführt
und ihn verloren haben . Daß wir
durch sogenannte „ Staatsmänner "

, bei
deren Darstellung es immer eine
Preisfrage bleiben wird , ob ihr blu¬
tiger Dillltantismus größer war oder
ihre wahnsinnige Ueberheblichkeit ,
in die schlimmste Stunde unserer Ge¬
schichte gezerrt worden sind . Daß in
unserem deutschen Namen Taten und
noch mehr Untaten begangen worden
sind , die uns für lange Zeit die Ach¬
tung und das Vertrauen der Völker
entziehen .

Vor solchem Hintergrund erst er¬
hält jenes „ Was sojlen wir tun ? " seine
rechte Beleuchtung . Es kann nur eines
geben , vor allem für uns Jungen ,
arbeiten und aufbauen . Viele sind be¬
reits am Werk . Andere aber stehen
noch abseits . Ob sie auf irgend¬
welche „ Wunder " warten ? Ob sie
irgendeiner Wandlung der Lage ver¬
trauen ? Ob sie glauben , daß die Ame¬
rikaner oder Engländer , die Russen
oder Franzosen es für uns tun ? Ich
weiß es nicht . Ich weiß nur das eine ,
daß kein Stein weggeräumt und keine
Mauer von unseren ausgebrannten
Hausfassaden . niedergerissen wird ,
wenn wir nicht selber Hand anlegen .
Daß kein Ziegel auf einen Dachfirst
kommt und kein Backstein auf einen
anderen , den wir nicht selbst legen .
Daß keine Organisation recht funktio¬
nieren kann , weder im Staat , in der
Stadt noch in der Wirtschaft , wenn
wir sie nicht mit dem Geist unserer
Arbeit erfüllen .

Deshalb gibt es für uns nur eine Lo¬
sung : Arbeiten und aufbauen . Je frü¬
her wir damit beginnen , desto eher
wandelt sich das trostlose Bild unse¬
rer zerbombten Städte . Je mehr Men¬
schen mit anpacken , desto rascher
wachsen über den Ruinenfeldern wie¬
der die Neubauten unserer Wohnun¬
gen in die Höhe . Oft kann es in diesen
Monaten noch kein großzügiges Pla¬
nen sein , das wir dabei anstellen . Zu
kurz ist noch der Zwischenraum , der j
uns von den Tagen des Kriegsendes
trennt . Aber vorbereiten können wir
das Kommende , die Grundmauern
legen für den Neubau , dann haben
wir für heute unsere Pflicht getanl

-an -

Jugendarbeit
in Nordbaden

I . Höhepunkte in Karlsruhe
im Monat Februar

Im Rahmen der Freitagabend -Vor¬
stellungen wurden Vorträge von
bekannten Wissenschaftlern , darunter
von je zwei Professoren der Univer¬
sität Heidelberg und der Techn . Hoch¬
schule Karlsruhe , gehalten .

Eine Ausstellung von Bastel¬
arbeiten zeigte die Arbeiten ,
welche im Basteikurs der Karlsruher
Jugend fertiggestellt wurden .

Darbietungen im Ringen und
Gewichtheben wurden erstmalig
von der Karlsruher Jugend gezeigt

Fünf Turnhallen wurden der
sportliebenden Jugend zur Verfügung
gestellt , wo überall ein reichhaltiges
Programm zur Durchführung gelangt .

In allen Wassersportarten
wird der Jugend kostenloser Unter¬
richt durch erfahrene Lehrkräfte ge¬
geben .

Der erste Boxkampf fand vor
1300 Zuschauern gegen Stuttgart statt .

Zwei Leseräume mit deutscher
und amerikanischer Literatur wurden
für die Karlsruher Jugend eröffnet . —
Eröffnung eines Sprachkurses in
Esperanto . —- Gründung einer
städt . Jugendkapelle unter Mit¬
hilfe des Leiters des Orchesters des
Staatstheaters , Herrn Matzerath .
— Vorführung eines Laienspiels durch
die Jugend .

Filmvorführungen vor 2500
Schülern bei niedersten Eintrittsprei¬
sen . — Der Ausschuß für Berufs¬
beratung und - ausbildung ver¬
schickte Briefe an die Familien unbe¬
schäftigter Jugendlicher und ebenso
eine Reihe illustr . Schriften über aus¬
sichtsreiche Berufe in Baden . Die Ge¬
werbe - und Handelsschule
eröffnete für mehr als 1000 Jugend¬
liche den Unterricht , die in Gewerbe
und Handel ihre Lehrzeit begannen .

Der Erziehungsausschuß ver¬
anstaltete 125 Kurse in Maschinen¬
schreiben , Kurzschrift , Englisch , Hand¬
werk , Freihandzeichnen , Schach , Sin¬
gen , Instrumentalmusik , Laienspiel ,
Volkstanz und Esperanto .

II . Bericht des Heidelberger
Jugendausschusses

A . Erziehung :
In Durchführung : Theater - u . Film¬

vorführungen für Jugend zu billigen
Preisen . Geplant :

a) englischer Unterricht in freiwil¬
ligen Sprachkursen der Volks¬
schule .

b ) Schulwanderungen mit Beginn
der besseren Jahreszeit .

c) Besuch von Generalproben von
Theateraufführungen .

d) Ansprachen von amerikanischen
Rednern im englischen Unter¬
richt .

B . Berufsausbildung und -beratung :
Berufsberatungsgemeinschaft zur Be¬

ratung der ganz beschäftigungslosen
Jugend . — Freiwillige Fortbildungs¬
kurse in Handels - und Gewerbeschule .

C . Sport :
Laufende Betätigung : Fußball :

179 Mannschaften , meist Schüler - und
Jugendmannschaften spielen wöchent¬
lich . Handball : 68 Mannschaften ,
darunter 48 Jugend - und 6 Damen¬
mannschaften nehmen an den wö¬
chentlichen Wettspielen teil '. Rugby :
Trotz Mangel an Sportplätzen üben
fast 70 Mannschaften . Schwim¬
men : Die Schwimmhalle wurde kürz¬
lich eröffnet dank der Bemühungen
des Jugendausschusses in Zusammen¬
arbeit mit der Militärregierung , 2000
Jugendliche schwimmen hier wöchent¬
lich . G y m n a s t i k Ueber 1000 Ju¬
gendliche nehmen wöchentlich an den
Gymnastikübungen teil . Boxen :
500 Jugendliche und 500 junge Män¬
ner erhielten Boxunterricht in der
Boxhalle . Der erste Städfekampf war
von mehr als 1500 Zuschauern be¬
sucht . Hockey : Mit dem Heidel¬
berger Hockeyklub , der anqeblich die
meisten Mitglieder aller Hockeyver¬
eine in der amerikanischen Zone hat ,
hat die Beteiligung fast den Vor¬
kriegsstand erreicht . 18 Mannschaf¬
ten spielen wöchentlich .

III. Bericht des Mannheimer
Jugendausschusses

Die Zerstörungen der Stadt Mann¬
heim durch Bombenangriffe sind in
ihrer Ausdehnung größer als ln ir¬
gend einer anderen Stadt Badens .
Trotz der schweren Beschädigungen

I der Jugend -Bildungsstätten leistet der
| Mannheimer J ugendausschuß
i hervorragende Arbeit für seine Ju¬

gend .
A . Landkreis Mannheim :
Unter den Städten des Landkreises

hat der Jugendausschuß von Wein¬
heim die größten Fortschritte ge¬
macht . In Weinheim wurden Kurse

J für Kurzschrift , Handwerk , Volkstanz
und Englisch für jedermann eröffnet.
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Gleichfalls unterstützen amerikanische
Filme und Zeitschriften die für die
Weinheimer Jugend eingeleiteten Dar¬
bietungen .

B. Stadt Mannheim .
1. Erziehung : a) Die evangelischeund katholische Kirche haben Kurse

und Zeitschriften eingeführt , in wel¬
chen die Jugend über Bibelkunde ,Bastelarbeit und in zeitgemäßer Be¬
schäftigung unterrichtet wird . — b)
Jugendkurse in Basteln , Zeich¬
nen , Singen , Instrumentalmusik , Laien¬
spiel , Volkstanz , Kurzschrift , Maschi¬
nenschreiben und Englisch . — c)
Lesezimmer wurden eröffnet mit
deutschem und amerikanischem Bü-
chermateiial .

2. Sport : a) Mannheim führt eines
der umfangreichsten Sport¬
programme in der amerikanischen
Zone durch . Wöchentlich nehmen über
130 Fußball - und 120 Handballmann¬
schaften an den Spielen teil . Außer
der erwähnten Tätigkeit wird ein gro¬ßes Programm in Hockey , Basket¬
ball , Boxen und Ringen durchge¬
führt . Das einzige Hindernis in dieser
Betätigung liegt in der Raum- und
Gerätebeschaffung . — b) Der Höhe¬
punkt der sportlichen Ereignisse in
Mannheim war das am 17 . Fe¬
bruar stattgefundene Städtespiel Stutt¬
gart — Manheim zugunsten des Ju¬
gendausschusses und des Roten Kreu¬
zes . Das Spiel endete vor 35 000 Zu¬
schauern mit einem 4 :0-Sieg der Mann¬
heimer und brachte einen Reinertrag
von 117 000 RM .

3. Berufsberatung : a) Wo die Schä¬
den die Anstrengungen des Sport¬
ausschusses lähmen , treten auch
Schwierigkeiten in der Arbeit des Be¬
rufsberatungsausschusses auf . Praktisch
sind alle Handels - und Gewerbeschu¬
len schwer beschädigt und viele
Werkstätten sind vollständig zer¬
stört Trotzdem laufen Kurse für
Handwerk und Handel an und
Berufsberatungen werden
durchgeführt Die praktischen Bekannt¬
machungen des Ausschusses werden
an den sogenannten „Jugendarbeits¬
tagen " herausgegeben , wenn die Ju¬
gend versammelt ist, um für die
Stadt wichtige Arbeiten auszuführen .
— b) Besondere Anstrengungen wer¬
den vom Berufsberatungsausschuß ge¬macht , um die Jugend in die Berufe
mit den besten Zukunftsaussichten zu
lenken und um klarzumachen , welche
Gebiete für die Jugend keine guten
Aussichten bieten .
IV . Bericht des Bruchsaler

Jugendausschusses
Die Arbeit des Bruchsaler Jugend¬

ausschusses ist überaus erschwert
durch die Schäden in der Stadt . Trotz
ungeheurer Schwierigkeiten führt der
Jugendausschuß ein eingeschränktes
Programm an zwanglosen Erzieh¬
ung s- und Berufskursen durch .
Was die sportliche Seite anbelangt ,
so liegt es an den Gemeinden , ihr
eigenes Programm in Fußball und
Turnen durchzuführen , je nach den
Möglichkeiten der betreffenden Ge¬
meinden . Der Erziehungsaus¬
schuß unterhält Kurse auf den Ge¬
bieten der Musik , Dichtkunst , Lite¬
ratur , Naturkunde , Gartenbau , Haus¬
haltung , Säuglingspflege und Hygiene .
Der Berufsausbildungsaus¬
schuß hat Kurse für technisches
Zeichnen , Kurzschrift , Näh - und Hand¬
arbeit und Gartenbau eingerichtet
V . Bericht des Pforzheimer

Jugendausschusses
Der Landkreis Pforzheim hat in fast

allen Gemeinden Fußballmannschaften ;
überdies wird die Jugend von den
kirchlichen Organisationen betreut .
Pforzheim selbst ist noch eine Ruinen¬
stadt . Die verschiedenen Ausschüsse
sind bemüht um Programme , aber
Fortschritte können erst erreicht wer¬
den, wenn einige Unterkünfte zur
Verfügung stehen. Der fast völlige
Ausfall der Schule für Kinder über
10 Jahre macht die Durchführung
eines Jugenderzifehungsprogramms um
so notwendiger.
VI . Bericht des Jugendaus¬

schusses von Mosbach
Erziehung : Kurse in Kurzschrift ,

Maschinenschreiben und Englisch müs¬
sen noch zurückgestellt werden, bis
Bücher und Schreibmaschinen zur Ver¬
fügung stehen, während Abendkurse
in Literatur , Musik und zeitgemäßer
Beschäftigung durchgeführt werden . —
Zwei Fußballvereine wurden von der
Militärregierung zugelassen und vier
weitere Vereine werden geprüft . In
L i m b a c h wurde von Schulentlas¬
senen eine Laienspielgruppe ge¬
bildet , deren Vorführungen für die
ganze Gemeinde frei sind, ln M ü 1 -
b e n veranstaltete die Jugendgruppe
einen bunten geselligen Abend , zu
welchem die ganze Gemeinde eingela¬
den war.

Am 20 . März ist eine Gedenkstunde
für die Dichterin Auguste Bender ge¬
plant , die lange Jahre in Mosbach
lebte und auf dem dortigen Friedhof
begraben ist.
VII . Bericht des Jugendaus -

schusses in Buchen
Durch die ausgezeichnete Zusammen¬

arbeit von Militärregierung , örtlicher

Besatzung und Jugendausschüssen
wurde eine vorbildliche Jugendorgani¬
sation in Buchen geschaffen. Satzun¬
gen auf demokratischer Basis wurden
aufgestellt zur reibungslosen Zusam¬
menarbeit . Brennpunkt der Jugend¬
betätigungen ist der Jugendverein
der Stadt Buchen, dei ein. ganztägiges
Programm (Stundenplan ) durchführt .
Außer dem Vereinshaus steht die Turn¬
halle zur sportlichen Betätigung zur
Verfügung . Die Sport- und Spiel¬
ausrüstungen wurden von den örtlichen
Besatzungstruppen überlassen. Darüber
hinaus sammelt der Jugendausschuß in
Buchen Material , zum Bau eines neuen
Vereinshauses und einer neuen Turn¬
halle . Zur Zeit finden Freizeit -
k u r s e in Handwerk , Wandern und
Sport statt .

Der Berufsausbildungs- Ausschuß plant
Berufsberatungen und durch den Er¬
ziehungsausschuß wurden eine Reihe
von Filmen vorgeführt , und Vorträge
gehalten . In den größeren Gemeinden
des Landkreises sind Abteilungen des
Jugendvereins Buchen gegründet wor¬
den.
VIII . Bericht des Jugend¬
ausschusses in Sinsheim
Die Ausschüsse wurden in Sinsheim

gebildet , und ein Programm für Ju¬
gendbetätigung aufgestellt . Gegenwär¬
tig ist nur der Sportausschuß
praktisch tätig . Eine Kreisliga von vier
Abteilungen mit je sechs Mannschaf¬
ten wurde gebildet und spielt wö¬
chentlich.
IX . Bericht des Jugendaus¬
schusses in Tauberbischofs -

heim
Der Landkreis von Tauberbischofs -

hcim hat die Mitglieder zu den ver¬
schiedenen Ausschüssen des Ju¬
gendbildungswerkes ernannt . Ein Pro¬
gramm wurde noch nicht aufgestcllt .

Der Jugendausschuß
gibt bekannt :

I . Vortragsreihe : Freitag , den
15 . März, 19 Uhr , spricht Mr . Gum-
pertz von der amerikanischen Militär¬
regierung über „Amerikanische Ver¬
hältnisse"

. Der Abend ist als Diskus¬
sionsabend gedacht. Gestellte Fragen
werden beantwortet . — Freitag , den
22. März , 19 Uhr , spricht Prof . Dr .
A . König (Techn. Hochschule Karls¬
ruhe) über : „Abwandlung des Substanz¬
begriffes"

. — Freitag , den 29 . März,
19 Uhr , spricht Generalmusikdirektor
Otto Matzerath , Bad. Staatstheater ,
über : „Wolfgang Amadeus Mozart" ,
unter Mitwirkung von Mitgliedern der
Bad. Staatskapelle . — Die Vorträge
werden musikalisch eingeleitet und
finden statt im Munz'schen Konservato¬
rium , Waldstraße 79 . Der Eintritt ist
kostenlos. Karten erhältlich durch die
bestehenden Jugendorganisationen .

II . Die Kurse laufen zu den angege¬
benen Zeiten weiter.

III . Die Laienspielgruppe beabsich¬
tigt , die mit so viel Erfolg aufgenom¬
mene Aufführung des Märchenspiels
„Pechvogel und Glückskind" am 24.
dieses Monats im Bonifatiushaus fül
die Jugend zu wiederholen . Näheres
in der nächsten Nummer vom „Start“ .

IV . Auf Sonntag, 7 . April , ist eine
Großveranstaltung des Jugendorzie-
hungswerks im Konzerthaus geplant .
Hierbei werden alle Gruppen innerhalb
des Jugenderziehungswerks ihr Können
und ihre Arbeit unter Beweis stellen.
Näheres in den folgenden Nummern
des „Start " . Der Erziehungsausschuß.

Die modernen Kriege machen viel
Unglück , solange sie dauern , und nie¬

Gesellschaft der Jugend
Ihr Ziel und Weg — Von der Jugend für die Jugend aufgebaut

der Jugend ent -

mand glücklich ,
sind .

sie beendet
Goethe .

Die Gesellschaft
stand aus freiem Zusammenschluß
junger Menschen , die eine gemein¬
same Arbeit an sich selbst für not¬
wendig hielten . Sie soll , von der Ju¬
gend für die Jugend aufgebaut ,
aus der Verwirrung der Zeit einen
Weg zur echten Demokratie finden
helfen .

Denn dies erschien in erster Linie
wichtig , daß diese Demokratie von
jedem erarbeitet wird . Es ist nichts
damit getan , daß wir behaupten , wir
seien Demokraten , indem wir uns
irgendwo als Karteigenossen an¬
schließen . Nur dann können wir Jun¬
gen Träger des kommenden Staates
werden , wenn wir an seinem Auf¬
bau mitarbeiten , indem wir uns sel¬
ber von den Trümmern der vergan¬
genen Zeit befreien . Unter der Be¬
ratung erfahrener Männer steht diese
Aufräbmungsarbeit im Vordergrund
unseres Schaffens . Sie bildet den
Kernpunkt unserer Arbeit überhaupt .

Man macht der Jugend den Vor¬
wurf , sie sei mitschuldig an den Un¬
taten des Dritten Reiches dadurch ,
daß sie keine eigene Meinung be¬
wiesen habe . Gut , darauf läßt sich
nichts sagen . Wir wollen erreichen ,
daß sich jeder sein eigenes Bild
macht . Vor allem wollen wir , daß
jeder die Meinung des andern ach¬
tet und nicht überall sofort eine
Spitze gegen sich sieht . Wir wollen
uns zu vorurteilsfreier Meinung er¬
ziehen . Bewußt versammeln wir uns
als „Gesellschaft "

, denn Gesellschaft
bedeutet ein Zusammenschluß mit
dem Ziel der Wahrung des Wesens
der Einzelperson .

Aus welchem Lager einer kommt ,
ist belanglos . Die gemeinsame Not

Papstfeier der „Jungen Kirche
Weihbisdiof Dr. Burger und P . Ludwig Esch sprachen zur katholischen Jugend

MM

In einer weihevollen Feierstunde
in dem mit Girlanden und Fahnen
festlich geschmückten Konzerthaus
beging die Karlsruher Katholische
Jugend den siebten Jahrestag der
Krönung Papst Pius XII. In leuch¬
tenden Farben grüßten von der
Bühne herunter die Christus -Banner ,
die all die schweren Jahre den Zu¬
griffen der Verfolger entzogen und
treu verwahrt worden sind . Ueber
ihnen aber blickte , im lebensnah und
lebendig gezeichneten Bilde des
Kunstmalers Emil Burkard , die ver¬
traute Gestalt des jetzigen Papstes
auf die aus allen Stadtteilen zu vie¬
len Hunderten versammelte Jugend ,
zu der auch Weihbischof Dr. Wil¬
helm Burger - Freiburg , Pater Lud¬
wig Esch S .J, -Köln und der Landes¬
direktor für Kultur und Unterricht ,
Professor Dr. Franz Schnabel ge¬
kommen waren .

In Musik , Wort und Lied wurde
des Heiligen Vaters und des Papst¬
tums gedacht . Des blinden Karls¬
ruher Komponisten Walter Schwan
„Festliche Musik für Bläser " leitete
die Stunde würdig ein . Der gemein¬
sam gesungene „St.-Peters -Ruf“ be¬
schwor die ewige Sendung des Papst¬
tums . Ein Sprechchor auf Pius XII.
pries den 262 . Papst als den war¬
nenden , helfenden und ordnenden
Kämpfer für Frieden und Gerechtig¬
keit . Dann umriß

Pater Ludwig Esch S .J.
in einer begeisternden Festansprache
die Bedeutung des . Papsttums und die
gegenwärtige Sendung der deutschen
kath . Jugend . Im Anschluß an die
drei , das Papsttum dogmatisch be¬
gründenden Worte Christi zeigte der
Redner überzeugend auf , wie der
Papst als Lehrer in einer entgotteten
Welt Gott zu künden , in einer ent¬
seelten Welt den Primat des Geistes
zu vertreten und in einer entgnade -
ten Welt das zu predigen habe , was

den Völkern wahres Leben im Dies¬
seits wie im Jenseits bringe . Wie
der Hl. Vater Tag für Tag mit allen
Nationen in ihrem Glaubenskampf ,
in ihrem Hunger , in ihrem Leid und
in allem , was an Not so furchtbar
auf ihnen lastet , helfend verbunden
sei und wie er insbesondere dem
Volk , das heute das ärmste von al¬
len ist , dem deutschen Volke , seg¬
nend , betend und Hilfe bringend zur
Seite stehe .

In Worten herzlicher Anerkennung
dankte P. Esch der Jugend für die
in den vergangenen Jahren bewie¬
sene Glaubenstreue . „Man hat ver¬
sucht, " so rief er ihr zu, „mit einem
Aufgebot von Machtmitteln und Pro¬
paganda katholische Treue in katho¬
lischer Jugend zu zerschlagen . Der
Sieg ist nicht bei denen gewesen ,
die die Macht in den Händen hatten .
Katholische Jugend hat zusammen¬
gestanden , auch wenn man sie her¬
auswarf aus ihren Stellungen , wenn
man ihr das Reifezeugnis versagte ,
ihr den Zugang zu den Universitäten
verwehrte , sie verhaftete .

Nach einem eindeutigen Hinweis
darauf , daß es für unseren deutschen
Aufbau nur ein Baugesetz geben
könne , nämlich das ewige Gesetz
Jesu Christi , mahnte der Redner die
katholische Jugend , nach dieser
furchtbarsten Niederlage unserer Ge¬
schichte nicht an unserem Volke irre
zu werden , sondern ihm gerade nun
in seiner Not und seiner Armut die
Treue zu halten . Er forderte auf zu
tatkräftiger Mitarbeit am Neuaufbau ,
zur Hilfe an den notleidenden Brü¬
dern und Schwestern und , da größer
noch als die furchtbare materielle
Not die seelische Notlage ist , zur
priesterlichen Tat jedes einzelnen .
Nur Christi Geist vermag die viel¬
fältige Berufsnot , Ehenot , Heimnot
unserer Tage zu überwinden . Wie
nach dem ersten Weltkrieg die
christliche Jugend die Parole aus-

Auf der Bühne haben die Banner und der Sprechchor Aufstellung genommen
Foto Wörner .

Weihbischof Dr . Burger spricht zur Jugend

gab „Alles für Deutschland , Deutsch¬
land für Christus "

, so rufe uns der
Heilige Vater jetzt zu „Liebt Euer
Volk , aber bringt Euer Volk zu
Christus !"

Pater Esch zeigte die Mittel auf,
mit denen diese ungeheure Gegen¬
wartsaufgabe bewältigt werden kann .
Er forderte auf , in Treue und Liebe
zueinander zusammenzustehen , im
Alltag das ewige Gesetz Vorzuleben ,
Mutterwürde und Jungfrauenehre
hochzuhalten und alle Mittelmäßig¬
keit zu überwinden . „Seid nicht
mittelmäßig ! Seid nicht halbe Mai¬
schen ! Nur wer nach Großem
strebt , wird eine bessere Zukunft
bauen . Nur wer herauswächst aus
allem Halben , Kleinen wird unser
Volk retten ! Katholische Jugend ,
bau " auf , was das Schicksal zer¬
schlagen . Verzage nicht . Es wird
die Sonne wieder kommen . Aber
bau " auf in Christi Jesu !"

Von herzlichem Beifall begrüßt ,
wandte sich dann

Weihbischof Dr. Burger -Freiburg
an die versammelte Jugend , um ihr
für die erhebende Papstfeier zu dan¬
ken , die vorbildlich für die gesamte
kath . Jugend der Erzdiözese sei.
Ausführlich erzählte der Weihbischof
von seiner Begegnung mit dem
Papste — vor 19 Jahren , als dieser
noch nicht Pius XII. , sondern Euge-
nio Pacelli geheißen habe und noch
nicht Statthalter Christi , sondern
apostolischer Nuntius in Deutschland
gewesen sei . Er schilderte den Flug
des Nuntius zur Jahrhundertfeier der
Erzdiözese Freiburg und berichtete
über den Aufenthalt des Papstes im
Badnerland . Der Redner beschloß
seine Ansprache mit einem Hinweis
auf die Bedeutung des Papsttums für
die Einigkeit der Kirche und erteilte
dann den bischöflichen Segen .

Aus tausend jungen Kehlen brau¬
ste machtvoll das alte Kampf- und
Bekenntnislied der Kirche , „ Ein Haus
voll Glorie schauet " durch den Saal,dann gab ein von Mitgliedern der
Staatstheaterkapelle gespielter Cho¬
ral für Bläser der

hat uns alle , gleich welcher Konfes¬
sion , welche Erziehung wir genossen
haben und welchen Beruf wir aus¬
üben , zu Suchenden gemacht . Der
wird sich hier , der wird sich dort¬
hin wenden . Viel zu lernen und viele .
Meinungen kennen zu lernen ist je¬
dem aufgegeben . Verlangt wird ledig¬
lich , daß keiner , der der Gesellschaft
angehört , ihr schadet Jeder soll je¬
dem helfen . Wir wollen wieder Ver¬
trauen zu den Mitmenschen haben ,
das in der Gleichschaltung der ver¬
gangenen Epoche verschüttet wurde ,
wie manche andere , die Jugend aus¬
zeichnende Eigenschaften , deshalb darf
die Gesellschaft nur langsam wach¬
sen . Wir knüpfen bewußt an das Ge¬
dankengut an , das im Ausland die
Scoutverbände und in Deutschland vor
1933 die hündische Jugend pflegte .

Freundschaft in der Freiheit , heißt
der Wahlspruch . Wir sind überzeugt ,
daß die scoutistische Idee , wie sie
von der glücklicheren Jugend der
Demokratien weiterentwickelt wurde ,
auch die deutsche Jugend schon vor
ihrem 18 . Jahr den Pfad zum Guten
finden helfen wird .

Organisatorisch ist die Gesellschaft
der Jugend als eine Sache der über
18-Jährigen , der Pfadfinderschaft nicht
verbunden , wohl aber arbeitet ihr
Referat „Pfadfinderwesen " für die
Überlieferung echten Boy Scoutismus
an die Jüngeren .

Literatur — Kunstbetrachtung —
Musik — Sprachen werden mit der
selben Intensität in den Gemeinschaf¬
ten betrieben , wie Zeitunglesen , Dis¬
kussion , Geselligkeit und Sport . Im¬
mer wieder eröffnen sich neue Wis¬
sensgebiete und neue Interessenten¬
gruppen schließen sich zusammen . Es
sind sehr viele Möglichkeiten zur in¬
neren und äußeren Vervollkommnung
des jungen Menschen , ehe er reif zur
Politik ist . Nur wenigen davon kann
sich die Gesellschaft der Jugend er¬
schließen ! aber sie tut es mit ehr¬
lichem Wollen und Bereitschaft

Von der Techn. Hochschule
60. Geburtstag von Prof . Dr.-Ing . Plank

Anläßlich des 60 . Geburtstages des
Rektors der Techn . Hochschule hatten
Prorektor und Senat zu einer akade¬
mischen Feierstunde eingeladen , der
als Vertreter der Militärregierung Lt
R . A . Grossman und als Vertreter der
Landesverwaltung Prof . Dr. Schnabel
beiwohnten . Nach dem Glückwunsch
des Lehrkörpers der Technischen
Hochschule , dem Prorektor , Prof. Dr.
Pöschl Ausdruck verlieh , sprach Lan¬
desdirektor Prof . Dr. Schnabel im
Auftrag der Badischen Landesverwal¬
tung . Er wies darauf hin , daß die
Unterrichtsverwaltung darauf stolz
sein könne , in Prof . Plank einen Ge¬
lehrten und Hochschullehrer von
Weltruf zu besitzen . Anschließend gab
Prof. Dr. Jungbluth als Dekan der Ab¬
teilung für Maschinenwesen einen
Ueberblick über die wichtigsten Daten
aus dem Leben des Gelehrten .

Dann dankte cand . ehern. Umhauer
Prof. Plank für sein den Studierenden
der Techn . Hochschule entgegen¬
gebrachtes Vertrauen und die durch
sein . tatkräftiges Bemühen wieder¬
geschaffene Studienmöglichkeit Als¬
dann folgte ein Vortrag von Dr.-Ing .
Linge, der als ehemaliger Schüler und
Mitarbeiter von Prof . Plank sprach .
Er gab einen Ueberblick über das
Fachgebiet der techn . Thermodynamik
und die mit ihm zusammenhängenden
Forschungszweige , auf denen Prof.
Plank durch zahlreiche wissenschaft¬
lich hochwertige Veröffentlichungen
bahnbrechend gearbeitet hat . Ab¬
schließend erwähnte er seine Ver¬
dienste und sein vorbildliches Wir¬
ken als Hochschullehrer . Er wies dar¬
auf hin , daß ihm die deutsche In¬
dustrie eine große Anzahl gut ausge¬
bildeter und wissenschaftlich produk¬
tiver Ingenieure verdanke . Zum
Schluß ergriff Prof . Plank das Wort
und dankte für die ihm durch Anspra¬
chen undVortragerwiesenenEhrungen .

Von
Heimatlos

Max Hermann - Neisse
Wir ohne Heimat irren so verloren
und sinnlos durch der Fremde Labyrinth .
Die Eingeborenen plaudern vor den

Toren
vertraut im sommerlichen Abendwind.
Er macht den Fenstervorhang flüchtig

wehen '
und läßt uns in die lang entbehrte Ruh
des sichern Friedens einer Stube sehen
und schließt sie vor uns grausam wie¬

der zu .
Die herrenlosen Katzen in den Gassen,die Bettler , nächtigend im nassen Gras,
sind nicht so ausgestoßen und verlassen
wie jeder , der ein Heimatglück besaß
und hat es ohne seine Schuld verloren
und irrt jetzt durch der Fremde La¬

byrinth .
Die Eingeborenen träumen vor den

Toren
und wissen nicht, daß wir ihr Schatten

sind .
. , , , , . (Aus dem im Berliner Aufbau -Verlan in

Danctfoin j t
ein ' ruckSvollen | diesen Tagen erschienenen Gedichtbrnd „ Het-Papstfeier der „Jungen Kirche den | matfern ' ' des im Jahre 1941 im Exil in Lon-weihevollen Ausklang . —hs . 1 don verstorbenen deutschen Dichters .)
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Das war der Ausgleich von Kickers
Conen (links) hatte geschossen, der Ball prallte von eiftem
Phönixspieler ab , kam zu Scbaletzki (rechts), der im Nach¬
schuß einsandte . Der Eingreifversuch Tacbowskis kam zu spät ,
auch Boier kann nur machtlos Zusehen. Foto Müseier

VfB Mühlburg - IV Daxlanden 9 :1
Seeburger (VfB Mühlburg ) erreicht die hohe Rechtsflanke
nicht , der junge Daxlander Verteidiger befördert hochsprin¬
gend das Leder durch Kopfball aus der Gefahrenzone .

Foto Müseier

Eine seht , seht schwache Vorstellung
Phönix — Kickers Stuttgart 1 :2

Das Interesse für die Spiele der
Oberliga ist nach wie

^vor ein grosses ,
davon zeugte wiederum der Besuch
von rund 7000 Zuschauern , die aber
— mit Ausnahme der wenigen Stutt¬
garter Schlachtenbummler — reich¬
lich enttäuscht den Platz verlassen
haben . Aber auch die „Schtuegeter "
waren in ihrer Stimmung nur durch
den nackten Sieg etwas gehoben , be¬
friedigt von den Leistungen konnten
sie ebenso wenig sein , da ihre Mann¬
schaft genau so „ stackerte ” wie die
des Phönix . Es dürfte wohl das bis¬
her schwächste Spiel zweier Ober¬
ligamannschaften auf Karlsruher Bo¬
den gewesen sein . Wohl durchgeführt
mit allerlei Dampf und Tempo , wohl
durchdrungen von gewaltigem Eifer ,
Einsatz , Kampfkraft und Energie , aber
so spärlich dosiert mit Können , mit
überzeugenden , zwingenden Spiel¬
handlungen , mit Fluß und Zusammen¬
hang . Es war alles eine etwas wilde
Kickerei , ein planloses Schlagen und
Rennen nach dem Ball , der sich meist
in den oberen Regionen bewegte und
ebenerdig so schlecht gemeistert und
beherrscht wurde . Ganze 13 Minute » '

wurde Fußball geepielt , da « war zu
Beginn . Da sah » an hübe « und drü¬
ben schwungvolles und flüssiges Spiel .
Hier lief das Leder , später nur noch
die Spieler , die irgendwie und wann
hinter dem Ball herjagten , meist ohne
Sinn und Ziel , ohne Ueberlegung und
Gefühl für die Spielidee , für richtiges
Stellen , Decken , genauen , verwert¬
baren Paß und was alles zum Rüst¬
zeug des Fußballers und zur Beherr¬
schung des Spieles und des Spiel¬
objektes gehört .

*
Man war etwas überrascht , als man

die Aufstellung des Phönix sah mit
Reis ; Kühn , Finkbeiner ; Tachowski ,
Nied , Gizzi ; Sommerlatt , Baier , Bin-
kert , Hänseroth , Klotz . Das bezog sich
vor allem auf die Besetzung der
linken Sturmseite mit Hänseroth -
Klotz , die dann auch glatt ausfiel .
Klotz war viel zu umständlich , viel

zu langsam und besaß zu wenig Tech¬
nik , um sich auch nur einigermaßen
durchzusetzen , und Hänseroth , dieser
vorzügliche Läufer , ist nun einmal
kein Stürmer , schon gar nicht ein
Innenstürmer . Da auch Baier über ein
„ Fummeln " nicht hinauskam , blieben
nur noch Sommerlatt , als schnellster
und bester Angreifer und der Tech¬
niker Binkert , der sich aber sehr spar¬
sam einsetzte . Mit einigermaßen Be¬
herrschung , Ruhe und Übersicht hätte
bei der drückenden Ueberlegenheit
des Phönix in der zweiten Hälfte ein
Sieg sicher gestellt werden müssen .
In der Läuferreihe war Nied schwä¬
cher wie sonst , Tachowski und Gizzi ,
sehr erfolgreich in der Zerstörung , mit
der aber der Aufbau und das Zuspiel
nicht immer gleichen Schritt hielt .
Auch Kühn in der Verteidigung spielte
unter seinem Wert , während Finkbei¬
ner , wuchtig sich einsetzend , gut ge¬
fiel . Bei Reis im Tor bedrückt einem
immer , daß er sich durch seine Kriegs¬
verletzung nicht voll einsetzen kann .

Von der Kickerself , die mit Hauser ;
Vosseier , Oswald , Sing , Förschler ,
Otterbach ; Rath , Schaletzki , Cenen ,
Vetter , Frey an trat , hatte man einiges
mehr erwartet . Gewiß zeigten gute
Ansätze vorhandenes Können , zu Be¬
ginn und in den letzten 10 Minuten
blitzte dieses auch in zügigen Angrif¬
fen auf , aber der Gesamteindruck
blieb doch recht schwach . Ein Geg¬
ner , der absolut zu schlagen ist . Aber
sie siegten — und Punkte sind nun
einmal das Wichtigste . Ihr Sturm war
auch zweifellos gefährlicher , dafür
weist er ja auch mit Conen -Frey -
Schaletzki Namen auf , die Können
verbürgen sollten , aber es nicht rest¬
los taten . Das Alter fordert auch hier
seinen Tribut , wenn auch ein Conen
und Schaletzki immer noch Feinheiten
erkennen lassen , und der spurtgewal¬
tige Frey gestellt sein will . Vetter
auf Halblinks fiel wenig auf , während
Rath vor Halbzeit durch sein Lauf¬
vermögen imponierte . Aber alles in
allem doch ein enttäuschendes An¬

Da war alle Kunsl vergebens

Gegen dieen von Binkert (verdeckt ) wundervoll placierten Elfmeterball ist der

Kickerstorwan H.ciuset machtlos , seine Robinsonade kommt zu spät . Phönix führt 1:0
Foto Müseier .

griffsspiel . Die Gesamtabwehr der
Kickers machte keinen unschlagbaren
Eindruck , ein zielbewußt arbeitender
Sturm hätte die sich auftuenden
Lücken und Schwächen zum sicheren
Erfolg genützt . Sing , und Förschler
traten nicht sonderlich in Erschei¬
nung , der weitaus beste Läufer war
Otterbach . In der Verteidigung war
Vosseier seinem häufig murksenden
Partner Oswald überlegen , während
Hauser im Tor vor kaum eine schwere
Aufgabe gestellt wurde .

Schiedsrichter Schmidt -Mannheim
handhabte seine Pfeife nicht gerade
glücklich .

*

Vom Spiel ist wenig zu sagen . In
der 7 . Minute verwirkte Oswald einen
Handelfmeter , der von Binkert fein
plaziert zum 1 :0 verwandelt wurde .
Ein Bombenschuß von Rath an die
Latte ist zu vermerken , dann ein
glänzender Durchlauf Binkerts , der
mit scharfem Schuß ans Außennetz
endet . In der 32 . Minute prallt ein
Schuß Conens von der Phönixabwehr
zurück und Schaletzki sendet im
Nachschuß zum 1 :1 ein . Nach der
Pause drückende Ueberlegenheit des
Phönix , aber die Hilflosigkeit des
Sturmes vereitelt jeden Erfolg . Und
acht Minuten vor Schluß ist es ge¬
schehen , es erfolgt ein Durchbruch
der Kickers , eine schlechte Abwehr ,
Schaletzki erhält das Leder , gibt zu
Frey , der prächtig einschießt . Phönix
war 2 : 1 geschlagen .

*
„Errare humanum est "

, also irren
ist immer noch menschlich . Der Unter¬
zeichnete schrieb in der vergangenen
Woche an dieser Stelle anläßlich des
Spieles KFV . — VfB . Stuttgart und
der darin erfolgten Hinausstellung
des KFV .-Linksaußen Litsch , daß die¬
ser Spieler in dieser Saison zum zwei¬
tenmal des Feldes verwiesen worden
sei . Dieser im Zusammenhang mit dem
Spiel KFV . — Bayern München ent¬
standene Irrtum (damals wurde nicht
Litsch sondern Herberger vom Platz
gestellt ) , sei hiermit richtig gestellt .
Max Litsch und ich werden uns be¬
mühen , in Zukunft keine Fehler mehr
zu begehen , nicht ? Dann ist alles gut ,

W . Ernst .

Ein schöner Sieg des KFV
VfR Mannheim — KFV 1 :3

Zu dem Spiel am Sonntag hatten
sich die beiden Mannschaften gewiß
gut vorbereitet und waren sich der
Wichtigkeit des Ausgangs gewiß . Die
Mannschaften standen sich wie folgt
gegenüber :

VfR . : Vetter ; Krämer , Krieg ; Wahl ,
Feth , Raiber ; Winkler , Adam , Fink ,
Stiefvater , Striebinger .

KFV : Ball ; Biedcabuch , Haag ; Schu¬
ster , Schön , Stephan ; Lichter , Ahl , We¬
ber , ICarch , Elsen .

Das Spiel fand auf dem Mannheimer
Stadion statt , das nunmehr zu Groß¬
veranstaltungen der Vereine wieder
zur Verfügung steht , und dessen
Spielfeld günstige Voraussetzungen
für das Spiel bot . Vom Anstoß weg
entwickelte sich ein lebhaftes Spiel ,
das auf beiden Seiten noch etwas zer¬
fahren wirkte . Bald hatte sich jedoch
der KFV gesammelt und zeigte sich
dem Gegner im Herausspielen von
Torchancen überlegen . Einmal war
es Karch , der den Ball neben das . Tor
schob ; das andere Mal war Ahl , gut
bedient , durchgelaufen ; sein placierter
Schuß war aber nicht hart genug und
konnte vom Torhüter nach knapp zur
Ecke jgelenkt werden . Genau in der
30 . Minute fiel dann das erste Tor für
KFV . Stephan schickte Weber mit
einer Steilvorlage auf die Reise . We¬
ber ließ Feth hinter sich und gab dem
Torwart keine Chance . Wenige Minu¬
ten später kommt nach exaktem Vor¬
spiel der Ball zu Ahl , dessen Zuspiel
an Weber Feth noch im Stürzen zu
erreichen sucht . Am herausgelaufe¬
nen Torwart vorbei schießt Weber
placiert zum 2 :0 ein . In der folgenden
Zeit bis zur Pause ist das Spiel wie¬
der verteilt , alles erwartet den Pausen¬
pfiff , aber wenige Sekunden vorher
lenkt Bal > eine ieicht haltbare Flanke
ins eigene Tor .

Nach Wiederbeginn hat zunächst
der KFV zu verteidigen , aber schon
nach ca . 10 Minuten war es ihm trotz¬
dem gelungen , mit einem dritten Tor
den alten Abstand wieder herzustellen .
Weber hatte dieses Mal Ahl gut ein¬
gesetzt , der die Steildurchlage mit

placiertem Torschuß abschloß . Mit
harten Fouls versuchte Feth , den be¬
weglichen Weber zu halten , so daß
letzter für einige Minuten sogar vom
Platz mußte . Später verging sich Feth
an Lichter derart , daß auch das Mann¬
heimer Publikum den Platzverweis
von Feth forderte . In einer viertel¬
stündigen Drangperiode des VfR , in
der sich sogar die Flügel des KFV
zurückzogen , gelang es aber den
Mannheimern nicht , eine Torchance
herauszuspielen , denn als der Rechts¬
außen einmal eine solche hatte , stand
er vorher offensichtlich abseits , und
zum Torschuß kam er nicht , weil Bie -
denbach ihm im letzten Augenblick
den Ball vom Fuß wegnahm . KFV ge¬
staltete das Spiel wieder offen . Ein
weiterer Treffer war durchaus im Be¬
reich der Möglichkeit ; so z . B . als
Karch nach feinem Durchspiel weit
neben das Tor schoß .

Zur Kritik : KFV spielte vor allem
in der ersten halben Stunde deutlich
überlegen ; in der zweiten Halbzeit
ließ sich die Mannschaft für kurze
Zeit dadurch in ihre Hälfte drängen ,
daß sich fast alle Spieler zurückzogen
in einem Spielmoment , in dem zur
vermehrten Verteidigung kein Anlaß
gegeben war . Die Hintermannschaft
war im ganzen zuverlässig , Haag und
Biedenbach schlagsicher und beweg¬
lich ; ebenso Schön als Stopper . In der
Läuferreihe war Schuster im Aufbau
besonders eifrig . Der Sturm hatte in
Lichter und Elsen zwei Flügel , die zum
erstenmal in der Mannschaft wirkten
und technisch gute Anlagen verrieten .
Erfreulich beweglicher war dieses
Mal Weber , der auch sein Schußpech
abgelegt hatte und damit wieder von
seiner alten Gefährlichkeit erlangte .
Karch und Ahl waren gut im Aufbau ;
Karch wieder einige Male zu langsam
im Abspiel .

Bei Mannheim konnte vor allem
Feth spielerisch gefallen , aber dafür
verscherzte er durch sein rohes Spiel
sich alle Sympathien . Der Sturm war
nur im Mittelstürmer gefährlich , wäh¬
rend die vier Nebenspieler sich nicht
hervorhoben .

Der kommende Sonnlag
Schwaben Augsburg beim KFV

Mit Schwaben Augsburg sieht die
Karlsruher Sportgemeinde am kom¬
menden Sonntag eine unserer besten
und stabilsten Mannschaften im
Kampf , die zugleich mit dem Nürn¬
berger Klub ernstester Titelanwärter
sind . Heute noch steht ihr gegen Phö¬
nix gezeigtes prächtiges Können in
bester Erinnerung ; wir freuten uns da¬
mals schon auf ihr zweites Gastspiel .
Es hätte nicht besser Zusammentreffen
können , daß KFV sich nun wieder ge¬
funden hat . Sein schöner 3 : 1- Sieg in
Mannheim wird der Mannschaft un¬
zweifelhaft das Rückgrat stärken . Man
wird in den Reihen der Schwarz -Roten
wieder Vertrauen haben zum eigenen
Können , das unstreitbar vdrhanden
ist , aber durch Umstände dieser und
jener Art einige Zeit verschüttet war .
Es wird ein schwerer Kampf gegen
die famosen Schwaben werden , die
das Vorspiel 3 :0 gewannen , aber ge¬
rade gegen schwerste Gegner haben
die Schwarz -Roten immer ihren Mann
gestellt . Neue Kräfte im Sturm haben
diesem neuen Impuls gegeben und da
lag ja bisher die Hauptschwäche . Wir
sind auf den KFV redivivus gespannt .
„Wait and see " sagt der Engländer ,
wir warten und sehen ! Phönix muß
nach Augsburg zum BC , der aus dem
Wildparkstadion seinerzeit einen
Punkt (2 :2 ) entführte . In Augsburg
sind die BC ' ler natürlich gefährlicher
und stärker , da bedürfte es einer be¬
deutenden Leistungssteigerung der
Schwarz - Blauen , um ein neuerliches
Remis zu erzielen . In Offenbach wird
es einen Rekordbesuch geben : Der

„ Klub " ’ kommt ! Heiß ist das Offen¬
bacher Pflaster , es wird wohl kaum
einen Nürnberger 5 :2 - Sieg geben wie
im Vorspiel , aber wir schätzen doch
einen doppelten Punktgewinn für die
Leute aus der Noris . Der SV Waldhof
empfängt die Münchener Löwen , mit
denen er vom Vorspiel her noch ein
Hühnchen zu rupfen hat . Das endete
damals 4 : 1 für 1860 . Wenn die Wald¬
hofspieler alle wieder zur Verfügung
stehen , dann sollte die Revanche ge¬
lingen , auch gegen eine wieder stär¬
ker gewordene Löwen -Elf . Der VfR
Mannheim konnte gegen Kickers zu
Hause ein 2 :2 erzielen . Wenn ihm das
in Stuttgart gelänge , wäre es ein sehr
schöner Erfolg . Aber die Kickers stei¬
gern zu Hause ihre Leistung um ein
Vielfaches , daher liegt ein Kickers¬
sieg näher denn ein Teilerfolg des
VfR . Der VfB . Stuttgart , der zu Hause
gegen Fürth 3 :3 spielte , sollte auf
dem Ronhof zu einem Sieg kommen .
Das Kleeblatt scheint nicht mehr
Glückssymbol der Fürther zu sein ,
aber Glück ist ja auch eng verbunden
mit Können , nicht ? Die Schweinfurter ,
die im Vorspiel nur einen knappen
2 : 1- Sieg gegen Eintracht errangen ,
werden sich vorsehen müssen , um in
Frankfurt nicht zu unterliegen gegen
die tatsächlich wesentlich verbesserte
und stärkere Eintracht . Wir halten das
Spiel für offen . Der Fußballsportver¬
ein muß nach München zu Bayern . In
Frankfurt trennte man sich seinerzeit
1 : 1. Der Platzvorteil spricht für einen
knappen Sieg der Bayernmannschaft .

W . E.

FC Nürnberg und Schwaben Augsburg in harlem Führungskampf
Der „ Klub " und die Augsburger

Schwaben stehen nach wie vor in
hartem Duell um den Meistertitel .
Nürnberg siegte zu Hause erwar¬
tungsgemäß mit 3 : 1 gegen die wesent¬
lich stärker gewordene Eintracht
Frankfurt . Einen Begriff von der aus¬
gezeichneten Verfassung der Augs¬
burger Schwaben gibt der über¬
raschend hohe , famose 4 :0 -Sieg über
die Münchner Bayern . Ein Bravo dem
KFV . , der in Mannheim gegen den
VfR . einen schönen 3 : 1- Sieg errang ,
damit die ersten Auswärispunkte
holte und die letzte Chance zum Ver¬
bleib nicht verpaßte . Eine Nieder¬
lage wäre unweigerlich mit dem end¬
gültigen Abstieg verbunden gewesen .
Der Karlsruher Phönix war gegen
Kickers weniger glücklich , er ver¬
schenkte sozusagen den Sieg an die
gleichfalls nicht überzeugenden Stutt¬
garter Kickers , die mit 2 : 1 die Ober¬

hand behielten . Der VfB . Stuttgart lan¬
dete einen sicheren 5 :2 -Erfolg über
den BC Augsburg , ohne sonderlich zu
überzeugen . Die Münchener Löwen
haben sich endlich einmal wieder
gefunden . Das 4 :0 gegen Fürth bedeu¬
tet eine glatte Sache , die lang ver¬
mißte Schußkraft des Sturmes scheint
wiedergekehrt zu sein . Der Fußball¬
sportverein Frankfurt hat sich für die
4 :0-Vorspielniederlage in Offenbach
kräftig revanchiert . Mit nicht weniger
wie 5 : 1 Toren wurden die Offenbacher
Kickers glatt an die Wand gespielt .
Schweinfurt gegen SV Waldhof fiel
aus . Die Waldhofer hatten am Sams¬
tag die Fahrt nach Schweinfurt ange¬
treten . In bzw . bei Neckarhausen
sauste der Omnibus infolge Steuer¬
defekts die Böschung hinab in einen
Graben . Es ist als ein wahres Glück
zu bezeichnen , daß dieses Unglück
nur einen Schwerverletzten und sechs

Leichtverletzte forderte . Wir wün¬
schen den betroffenen Sportkamera¬
den eine recht baldige Wiederher¬
stellung ihrer Gesundheit .

Sp. ge . un . vl . Tore Pk».
FC Nürnberg 17 12 3 2 57 :24 27
Sclnv . Augsburg 17 11 3 3 42 :21 25
SV Waldhof 16 9 4 3 34 :21 22
VfB . Stuttgart 17 9 3 5 53 :27 21
SC Schweinf . 05 16 9 2 5 26 :20 20
Kickers Stuttg . 17 7 6 4 45 :35 20
Bay . München 17 7 6 4 35 :30 20
1860 München 17 7 3 7 34 :22 17
Kickers Offenb . 17 7 2 8 36 :42 16
BC Augsburg 17 6 4 7 27 :40 16
FSpV Frankfurt 17 4 7 6 30 :33 15
SpVgg Fürth 17 4 5 8 26 :36 13
Etnlr . Frankf . 17 4 3 10 34 : 44 11
VfR Mannheim 17 3 4 10 19 :44 10
KFV 17 3 3 11 23: 54 9
Phönix Karlsr . 17 3 2 a 34 :62 9
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Daxlanden revanchiert sich
Resultate der Landesliga

Mühlburg — Daxlanden 0 :1
Viernheim — Feudenheim 2 :2
Phönix Mannheim — Sandhofen 3 :1
FC Pforzheim — VfR Pforzheim 3 :8
Verein: Sp. ge . une . vri. Tore Pkl .

VfL Neckarau 9 7 1 1 35 :8 15:3
VfB Kniellngen 8 6 — 2 23 :11 12:4
ASV Feudenheim 9 4 2 3 19.26 11:9
FV Daxlanden 9 5 — 4 19 :20 10:8
VfB Mühlburg 10 4 2 4 16:17 10:10
Grünweiß Viernheim 6 3 3 — 17:8 9 :3
VfR Pforzheim 8 3 1 4 26 :26 7 :9
Phönix Mannheim 6 2 — 4 13:18 4 :8
tpvg . Sandhofen 8 2 — 6 19 :26 4 :12
1. FC Pforzheim 10 1 _ 9 16:43 2 :18

VfB Mühlburg — FV Daxlanden 0 : 1
Beide Mannschaften lieferten sich auf dem

Phönixstadion ein ruhiges und faires Punkt¬
spiel. Mühlburg , das als Favorit in den Kampf
ging , muflte auf Grund des besseren Stürmer¬
spiels der Daxlander Mannschaft eine nicht
ganz unverdiente Niederlage hinnehraen . Dax¬
landen hat mit diesem Sieg seine Vorspiel¬
niederlage wettgemacht und den Anschluß an
die Spitzengruppe beibehalten.

Daxlanden findet sich mit dem Anspiel über¬
raschend gut zurecht und sofort muß Jenne
einen scharfen Schuß unschädlich machen . Auf
der Gegenseite ist es der junge, talentierte
Ebel , der famos hält. Beide Hintermannschaf¬
ten gefallen besonders durch schönes Abwehr¬
spiel und lassen die Stürmerreihe zu keinen
zählbaren Erfolgen kommen . Ein prächtiger
Schuß aus dem Hinterhalt von Burger wird
von Jenne glänzend gewehrt. Fischer (Mühl¬
bürg) vergibt in aussichtsreicher Stellung
durch zu langes Dribbeln und ein Bomben¬
schuß Seebergers verfehlt knapp sein Ziel .
Mit 0 : 0 geht es in die Pause . Beim Wieder¬
anspiel wird Daxlandens linke Sturmseite er¬
neut gefährlich , doch Jenne ist auf seinem
Posten . Jantz (Mühlburg ) verdirbt viel durch
unüberlegtes Spiel . In der 70. Minute voll¬
bringt Mittelstürmer Gallus ein schönes Glanz¬
stück, das zum einzigen Tor des Tages führt.
Einen von Jenne zur Seitenlinie gefausteten
Ball zieht er aus spitzestem Winkel über den
Kopf zurück ins verlassene Tor . 1 : 0 . Mühl -
burgs Anstrengungen, den Ausgleich zu erzie¬
len , vereitelt Daxl . Hintermannschaft durch
entschlossenes Eingreifen und mit viel Ge¬
schick . Kurz vor Schluß wehrt Jenne glän¬
zend einen scharfen Ball des Daxl . Links¬
außen . Auf der Gegenseite ist es wiederholt
Ebel , der den Ausgleich durch schöne Para¬
den verhindert und somit seiner Mannschaft
Sieg und Punkte rettet . Mühlburgs Elf war
bis auf das Fehlen seines, besten Spielers Ra¬
stetter komplett. Der Angriff , dem die ein -
falls- und trickreiche Spielweise Rastetters
fehlte, zeigte zu wenig Schwung , Angriffs¬freude und Durchschlagskraft. Lediglich Fischer
auf Rechtsaußen gefiel durch sein schönes
Flanken und blitzschnelles Ergreifen gebote¬
ner Chancen , doch hatte er mit seinen gut¬
gemeinten Schüssen viel Pech . Sein Gegen¬über Jantz fiel ab . Das Innentrio mit Seebur¬
ger und dem Exphönixler Schweigert zeigte
zeitweise flüssige Kombinationen , doch wurde
durch zu engmaschiges Spiel und zu langes
Ballhalten viel verdorben. Die aus alten Käm¬
pen bestehende Hintermannschaft zeigte Rou¬
tine, war schlagsicher und umsichtig . Jenne
im Tor zeigte sich von seiner besten Seite .

Daxlanden konnte mit seinem einsatzfreu¬
digeren und planvolleren Spiel besser gefal¬
len . Der Junge Torwart zeigte Zuverlässigkeit
und Veranlagung. In der Verteidigung über-
traf Dannenmeier I seinen Partner und griff
oft rettend ein. Burger in der Läuferreihe
stach besonders durch sein hervorragendes
Aufbau - und Zerstörungsspiel sowie durch
seine überraschenden Schüsse aus dem Hin¬
terhalt hervor. Die Fünferreihe hatte gegen
die starke Mühlburger Hintermannschafteinen
schweren Stand . Die linke Sturmseite war die
gefährlichere und zeigte zeitweise in zügigem .

raumgreifenden Zusammenspiel ein schönes
Flach - und Paßspiel .

Der Schiedsrichter Müßte , Ettlingen , leitete
das Treffen gut. S,

Bezirks* und Kreisklasse
Blankenloch — Aue 3 :0

Bei Blankenloch klappte es bei diesem
Spiel nicht wie sonst, es wurde zu langsam
abgespielt, die Spieler ließen sich das hohe
Spiel aufdrängen. Der Halblinke von Blanken¬
loch litt anscheinend noch an seiner Ope¬
ration. Aue spielte aufopfernd, aber der
Sturm konnte sich gegen die gute Abwehr
von Blankenloch nicht durchsetzen. Zehn Min.
vor Schluß konnte Blankenlochs Halbrechter
durch Kopfball das erste Tor erzielen, dem
er durch einen placierten Schuß das zweite
und kurz vor Schluß durch eine Täuschung
das dritte anreihte. Der Schiedsrichter leitete
gut.

Weingarten — Hagsfeld 2 :2
Die Hagsfelder stellten eine kräftige Mann¬

schaft ins Feld , die sich voll einsetzte und
vor allem schnell am Ball war. Bei Weingar¬
ten traten einige Schwächen deutlich zu¬
tage. Die Mannschaft spielte weit unter Form .

In den ersten 15 Minuten Ist Hagsfeld
lelchfc überlegen und kann überraschend durch
einen Strafstoß vor der 16-m -Linie in Füh¬
rung gehen . Im weiteren Verlauf findet sich
Weingarten besser zusammen , kann aber
nichts Zählbares erreichen. Die zweite Hälfte
steht im Zeichen von Weingarten und bald
ist der Ausgleich erzielt. 10 Minuten vor
Schluß bekommt der Halbrechte von Wein¬
garten eine Vorlage schußgerecht vor die
Füße , die er zum 2 :1 verwandelt. Damit
scheint die Niederlage von Hagsfeld besie¬
gelt. Ecke für Weingarten. Sie wird von
einem Hagsfelder Spieler aufgenommen und
wandert unangefochten in der Hagsfelder
Stürmerreihe, wo buchstäblich ln der letzten
Minute der Ausgleich fällt.

Mörsch I. — FC Frankonla I. 1 :5
Frankonia scheint die Pechsträhne überwun¬

den und das Selbstvertrauen wieder gefunden
zu haben. Vor einer 800köpfigen Zuschauer¬
menge in Mörsch sicherten sie sich Sieg und
Punkte. Das Spiel wurde äußerst schnell
durchgeführt, blieb aber jederzeit im Rahmen
des Erlaubten. Vom Angriff an war es ein
sich gegenseitiges Abtasten, bis sich die ge¬
schlossenereMannschaftsleistungder Frankonia
Immer mehr durchsetzte. Furtwängler, die
treibende Kraft im Frank .-Sturm bringt durch
sein energisches Dazwischenfahren die geg¬
nerische Verteidigung in Verwirrung, wo¬
durch auch zwei Eigentore der Morscher ,
dem FC Frankonia die 2 :0-Führung bringen.
In der 40 . Minute ein Frankonen-Angriff ,
Schöntaler flankt hoch in den Strafraum , im
vollen Lauf köpft Furtwängler zum 3 :0 ein .
Nach der Pause spielt Frank , deutlich über¬
legen, aber das Morscher Schlußdreieck ist
aufmerksamer geworden. In der 12. Min . gibt
der rechte Fr^nk .- Verteidiger Kohner .zu
scharf zurück , und Palimer muß das Eigentor
passieren lassen. Blank Ist auf Rechtsaußen in
Stellung gelaufen , flankt scharf, Furtwängler
ist zur Stelle , und kann durch herrlichen
Kopfball auf 4 :1 erhöhen. Mittelläufer Kiefer
fütterte seinen Sturm durch schönes flaches
Zuspiel reichlich mit Vorlagen , wodurch in
der 36 . Min . durch Kombinationsspiel Furt¬
wängler, Schöntaler, Bachmann das 5. Tor fällt.
Der Mannschaft ein Gesamtlob . Mörsch stellte
eine äußerst schnelle Mannschaft , die auf
ihrem Platz noch manchem Gegner den Sieg
streitig machen wird . Schiedsrichter Schanze ,
Ettlingen , leitete äußerst schwach .

A Völllnger
VfB Grötzlngea — SöUingen Stl

fn Grötzingen erlebten die Zuschauer einen
bis zur letzten Minute spannend durchgefübr-
ten Kampf , den die einheimische Elf verdient
gewonnen hat. Gleich vom Anpfiff weg drück¬
ten beide Mannschaften stark aufs Tempo .
Metzger ira Tor der Grötzinger erwies sich
in dieser Zelt als der überragende Mann .

In der 30 . Min . dann Ist es dem Mittelstür¬
mer Fischer gelungen , das 1. Tor für Grötzin¬
gen zu erzielen. Nach der Pause war es zu¬
nächst Söllingen , das mit aller Macht ver¬
suchte, eine Wendung herbeizuführen. Der
sonst so gute Torwart von Grötzingen kam
ihnen auch entgegen, indem er gleich wenige
Minuten nach dem Anspiel den Ball ins
eigene Tor faustete. Gleich darauf konnte
die Gastmannschaft , wiederum durch ein
Mißgeschick der Grötzinger Abwehr , den Füh¬
rungstreffer erzielen. Grötzingen nun mächtig
angespornt, machte sich aus der Umklamme¬
rung frei und gestaltete das Spiel bis zur
letzten Minute überlegen. In der 60 . Min.
war es der Linksaußen Schweiger , der den
vielumjubelten Ausgleich schoß . Wenige Min .
darauf konnte derselbe Spieler das längst
verdiente Siegestor schießen. G . K .

Allg . SpV Durlach — Berghausen 3 :0
Beide Mannschaften lieferten sich einen

scharfen und harten Kampf , den die Ein¬
heimischen auf Grund ihrer besseren Spiel¬
weise in der zweiten Hälfte verdient für sich
entscheiden konnten. Auf beiden Seiten waren
die Hintermannschaftender beste Manschafts -
teil , während die Stürmerreihen hüben und
drüben Wünsche offen ließen . Immerhin wurde
der Durlacher Sturm in der zweiten Hälfte
wesentlich gefährlicher als vorher. Bei gleich¬
mäßig verteiltem Spiel verlief die erste Halb¬
zeit torlos . Als zu Beginn der zweiten Halb¬
zeit Durlach durch einen schönen Flachschuß
von Bohner in Führung gehen konnte, kommt
die Mannschaft stark auf und kann bald dar¬
auf durch Rihel ein zweites Tor erzielen. B.
versucht erfolglos , dem Spiel eine andere
Wendung zu geben, und als Stichling das
3 . Tor erzielt hat, ist der Kampf endgültig
entschieden.

Schiedsrichter Engler (KFV) leitete den
nicht immer leichten Kampf jederzeit korrekt
und sicher. Sa .

Hochstetten — Friedrichstal 1 : 3 (0 : !)
Durch die letzten Resultate der Einhei¬

mischen hatte man wenigstens eine Punkte¬
teilung erwartet, aber die Gäste boten doch
die bessere Gesamtleistung. Das Verteidiger¬
paar konnte zunächst den Strafraum rein¬
halten, bis in der 20. Minute der Linksaußen
die Gäste in Führung brachte. Der Gastgeber
drängte nun auf Ausgleich , aber die Gäste¬
hintermannschaft hielt den Anstürmen stand.
In die von den Einheimischen angewandte
Abseitsfalle fiielen immer wieder die Gäste¬
stürmer hinein , so daß weitere Erfolge zu¬
nächst ausblieben. Nach Seitenwechsel begann
Hochstetten zu drängen, was auch zum Aus¬
gleich durch den Halbrechten Blechner führte.
Nach kurzer Zeit konnten sich dU Gäste
wieder aus der Umklammerung frei machen
und konnten durch 2 Tore ihres Mittelstür¬
mers Borell den Sieg sicherstellen. —- Der
Schiedsrichter war ein gerechter Leiter Os .

FV Hochstetten — FC Lledolsheim 8:1
Einen herrlichen Fußballkarapf lieferten sich

am vergangenen Sonntag obige Mannschaften
in Hochstetten. Schon in den ersten Minuten
ging der Platzverein in Führung und konnte
auch das Spiel überlegen gestalten. Bis zur
Halbzeit konnte Hochstetten nach schönem
Zusammenspiel 5 Tore vorlegen, und die
Gäste versuchten, das Resultat ln der zwei¬
ten Spielhälfte zu verbessern, wobei ihnen
auch das verdiente Ehrentor gelang . Mit drei
weiteren Toren war das Endresultat her-
gestellt. '

Beide Mannschaften befleißigten sich einer
sehr fairen und anständigen Spielweise . Die
Jugendmannschaftbesiegte ihre Gäste mit 3 :0.
2. Mannseh . 3 :5 für Lledolsheim . Dürr Hans

TSpV Pfaflenrot — FC Bruchhausen 9 :1

Schwere Männer im Kampf
KSpV Wiesental — Germania Karlsruhe

Unentschieden im Gewichtheben — Wiesental
gewinnt das Ringen der Senioren und der

Jugend
Nach guten Leistungen konnten die Karls¬

ruher Gewichtheber gegen die an Körper¬
gewicht weit überlegeneren Wiesentaler ein
Unentschieden erzielen. Die Mannschaft Kunz
Reimund , Leonhardt , Kunz Fritz , Schenck ,
Schiehle , Benkeser erreichte die gute Lei¬
stung von 1282,5 kg .

Die Jugendmannschaft der Germania kam
diesmal nicht recht in Fahrt und mußte den
Sieg der Wiesentaler Mannschaft überlassen,
die körperlich ausgeglichener war und mit
viel Glück kämpfte . Mit 6 :2 Siegen konnte
Wiesental einen eindrucksvollen Sieg errin¬
gen . Ehmann (W) siegte in 6 Min . über
Schlindwein (K) . Westermann .(K) kämpfte
überlegen und warf Schäfer (W) schon nach
einer Min . auf die Schultern . Ebenfalls eine
Min . brauchte Tritschler (K) , um den Wiesen*
taier Maler zu besiegen. Jahn (K) kam nicht
voll in Fahrt und mußte nach 4 Min . Kurzen¬
häuser (W) den Sieg überlassen. Hoffmann
(W) siegte über Köhler Willi (K) nach IV»
Min . Klein (K) unterlag gegen May ] (W) nach
30 Sek . Auch Häberer (K) hatte Pech und
unterlag in IV* Min . gegen Gentner (W) .
Rqlli (W) besiegte im Schwergewicht Köhler
Ernst (K) in 3V* Min . entscheidend.

Die Seniorenmannschaft der Germanen war
von Pech verfolgt und erlitt eine den Lei¬
stungen nach nicht gerechtfertigte Niederlage
von 6:1 Siegen . Kunz (K) war schlecht in
Form . In IV* Min . wurde er von Kurzen¬
häuser (W) auf die Schultern gelegt. Häberer
war im Federgewicht der bessere Ringer ,
wurde aber trotzdem vom Mattenrichter in
IV» Min . als besiegt erklärt . Sieger war
Schäfer (W ) . Ueberlegen fertigte Kunzmann
(K) den Wiesentaler Gentner ab . In einer
Min . siegte Kunzmann entscheidend. Im Wel¬
tergewicht gab es einen harten Kampf zwi¬

schen Mayl (W) und Kaiser (K) . Nach 7V«
Min konnte Mayl glücklicher Sieger werden.
Im Mitteig , war der an Körpergewicht über¬
legenere Wittner (W ) Hagendorn (K) über¬
legen und siegte in 3 Min . durch Eindrücken
der Brücke . Wegen Krankheitsfällen konnte
Karlsruhe im Halbschwer- und Schwergewicht
keinen Gegner stellen. Wiesental kam in die¬
sen zwei Kämpfen kampflos zu zwei Siegen ,

An .
Mannschaftskämpfe im Ringen

Bruchsal — Wiesental
Vor einem vollbesetzten Saal fand am

Samstagabend obenstehender Kampf itatt . Zu¬
erst gingen einige Jugendpaare über die Matte,
die zum größten Teil mit Bruchsaler Siegen
endeten. 70 Pfd ., WilK Schmitt I (Br .) siegte
gegen Schweikert (W) durch Hüftschwung .
80 Pfd ., Tränkle (Br .) siegte gegen Ehmann
(W) durch Armzug am Boden . 90 Pfd . , Kurt
Schmitt (Br .) siegte gegen Mahl (W) durch
Hüftschwung . 100 Pfd . , Willi Schmitt II (Br )
siegte gegen Schäfer (W) durch Sublesse,
110 Pfd. , Hoffmann (W) siegte gegen Müller
(Br .) in 5 Min . 120 Pfd. , Mayl (W) siegte ge¬
gen Keßler (Br .) in i Min .

Nun begannen die Kämpfe der 1. Mann¬
schaften. Auch hier konnten sich die Bruch¬
saler mit einem 5 : 2-Sieg durchsetzen. Ban¬
tamgewicht: Fr . Seeburger (Br .) siegte gegen
Kurze - häuser (W) nach 7 Min . durch Ham¬
merlock . Federgewicht: Grassel (Br .) besiegte
Scheuring (W) in 22 Sek . durch Kopfzug ,
Leichtgewicht : Konrad (Br.) siegte gegen Schä¬
fer (W) in 2V* Min . durch Hüftschwung . Wel*
tergewicht: Hiller (Br .) siegte gegen May!
(W) ln 2,30 Min . durch Hüftschwung . Mittel¬
gewicht: Seeburger (Br .) siegte gegen Witt-
mer (W) in 6 Min . durch Abfangen eines Arm¬
zuges , obwohl Wittmer Uebergewicht hatte.
Halbschwergewicht: Groß (W) siegte gegen
Kielkopf (Br .) in 2,30 Min . durch Hammerlock ,
Schwergewicht: Maier (W) siegte gegen
Schüly (Br .) ln 1 Min. Jos . Schmiedel .

Karlsruher Boxstaffel
in Bad Kissingen

Nach dem sehr guten Abschneiden
der Box -Mannschaft der Karlsruher
46ziger bei ihrem ersten Kampf gegen
Stuttgart im Stadt . Konzerthaus gehen
sie nunmehr wohlvorbereitet am 16 .
März 1946 in Kissingen in den Ring.
Der Gegner ist diesmal die schlagkräf¬
tige Mannschaft aus Schweinfurt

Es ist diesmal ein anderes Publi¬
kum , denen sich die Box -Mannschaf¬
ten zeigen werden. Offiziere und
Mannschaften der amerikanischen 9 .
Armee der Luftwaffe werden den Saal
füllen . Da sie sehr sportliebend und
sportfreudig sind , werden auch sie
gute Leistungen anerkennen. Die
Karlsruher Mannschaft , in der neben
gutem Nachwuchs auch die Boxer
Müller , Deimling und Kahrmann auf¬
gestellt sind , geht in einen schweren
Kampf. Vielleicht steht ihr das Glück
zur Seite , das ja bekanntlich nicht nur

zum Leben sondern auch zum Siegen
gehört

Bei dieser Gelegenheit machen wir
heute schon darauf aufmerksam , daß
am Sonntag , dem 24 . März d. J . , der
große Boxkampf gegen die Schwein*
furter Mannschaft fn Karlsruhe
steigt. Der, schöne Saal des Städt
Konzerthauses ist wiederum die
Kampfstätte . Vorausbestellungen von
Einlaßkarten werden heute schon auf
der Geschäftsstelle des Karlsruher
Tum- und Sportvereins 1846, Karls¬
ruhe, Herrenstraße 25 , entgegenge¬
nommen . Die bestellten Karten müs¬
sen jedoch der großen Nachfrage
wegen bis zum 22 . März 1946 daselbst
abgeholt sein . Der Vorverkauf selbst
beginnt am 18 . März in den bekann¬
ten Vorverkaufsstellen. Alles Nähere
wolle aus den Anschlagsäulenersehen
werden.

Pforzheimer Sportbrief
Noch grüßen von den Nordabhängen von

Büchenbronn , Grunbach und Salmbach —■
Pforzheim ! nächstgeUgenem Schiparadies —
letzte Schneereste herunter in die Dreitäler¬
stadt, während schon blühende Weidenkätz¬
chen und wohll &uter Amselruf den nahen

Klare Siege der Favoriten im Handball
Ohne besondere Überraschungen ver¬

lief auch der zweite Sonntag der Hand¬
ballrunde des Stadt - und Landkreises
Karlsruhe . In allen Staffeln kam es zu
den erwarteten Siegen der favorisierten
Mannschaften, fast ausnahmsols sogarrecht überzeugend. Aus den einzelnen
Staffeln wird folgendes berichtet:
Staffel ls

Ettlingenweier — Malsch 6 :5
Bulach — Bruchhausen 18 :4
Ettlingen — Mörsch 24 :0
Beiertheim — Rüppurr 16 :4

Allerhand Tore sind hier gefallen,
wenn man die Ergebnisse der letzten
drei Spiele betrachtet . Lediglich in Ett¬
lingenweier ging es etwas hart auf hart ,
zumal die Gäste aus Malsch einmal mit
4 :0 in Führung lagen. Zuletzt gab aber
doch der Platzvorteil den Ausschlag für
einen knappen Sieg von Ettlingenweier,
obwohl Malsch mehr dem Schiedsrichter
die Schuld geben will. — Im zweiten
Heimspiel konnte sich Bulach erneut
überzeugend durchsetzen, allerdings
zählt Bruchhausen vorerst noch zu den
weniger gefährlichen Mannschaften, doch
soll ihnen eine kleine Verbesserung
ihrer spielerischen Leistung gegenüber
dem Vorsonntag nidit vorenthalten
bleiben. — Ettlingen machte mit Mörsch
genau wie Bulach vor acht Tagen wenig
Aufhebens und kam zu einem hohen
S >eg . Alle Anerkennung der Morscher
Mannschaft, die diese hohe ' Nieder¬
lage mit sportlichem Anstand entgegen¬
nehm und sicherlich ebenfalls in kurzer
Zeit manf+tes hinzugclernt haben wird.
— ln Beierfbeim hatte der TuS
1884 geecn die nicht zu unterschät-
zenden Rüppurrer wieder eine große

erste Halbzeit, die er mit 10 :0 an
sich bringen konnte. Nach dem Wechsel
klappte es weniger gut , allerdings fan¬
den sich dann auch die Gäste wesent¬
lich besser zusammen und werden mit
dieser Leistung noch manche Punkte ho¬
len, auf die sie diesmal noch verzichten
mußten.
Staffel 2i
Mühlburg — Hochstetten 9 :3 (abgebr .)
Fr . Spiel -u .Sportvgg. — Daxlanden 3 :6
KTSV 46 — Grünwinkel 7 : 11

In Mühlburg kam es bedauerlicher¬
weise zu einem Spielabbruch, hervor-
vorgerufen durch die Gäste aus Hoch¬
stetten, die sich mit einem Feldverweis
nicht einverstanden erklären konnten und
ihre spielerische Formverbesserung mit
dieser unsportlichen Haltung ziemlich
wertlos machten . — Zu einem mit guten
Leistungen gespickten Spiel kam es auf
dem Platze der Freien Spiel- u . Sport¬
vereinigung. das bis zur letzten Mi¬
nute vor allem im Zeichen der hervor¬
ragenden Abwehrarbeit des Gästetor-
hüters Günther stand , der seiner Mann¬
schaft zu weiteren Punkten verhalf . —
Der KTSV 46 setzte Grünwinkel hart -
ten Widerstand entgegen, konnte je¬
doch die Niederlage gegen die spiele¬
risch besseren Gäste nicht verhindern.
Staffel 3 :

Rintheim — Weingarten 18 :3
Soöck — Blankenloch 5 :8
Durlach — MTV 15 :5
Friedrichstal — Grötzingen 6 :5

Weingarten gab sich zwar in Rint¬
heim alle Mühe aber gegen des reife
Können der Platzmannschaft war
schließlich eine klare Niederlage nicht

zu vermeiden. — In Spöck sah es zu¬
erst nach einem heimischen Siege aus,
zumal die Platzelf mit 4 :0 im Vorteil
lag . Die stabilere Blankenlocher Mann¬
schaft konnte aber aus der vermeint¬
lichen Niederlage einen Sieg machen ,
dadurch weitere 2 Punkte erreichend.
— Der MTV scheint in einer Krise zu
stecken , denn anders ist nun auch die
zweite Niederlage , die diesmal gegen
Durlach ziemlich hoch ausfiel , nicht zu
erklären . — Friedrichstal mußte sein
Heimspiel infolge Platzsperre in Gröt¬
zingen austragen , kam aber zu einem
knappen Sieg und den ersten Punkten.
VfL Neckarau in bester Spiellaune

gegen Tv . Friedrichstal
Unter Anteilnahme von über 500

Zuschauern fand das Freundschafts¬
spiel VfL Mannheim- Neckarau — Lin¬
kenheim auf dem hiesigen Sportplatz
statt . Gleich nach Beginn des Spieles
entwickelte sich ein hartes , für die
Linkenheimer Mannschaft ungewöhnlich
schnelles Spiel . Die Gäste gingen so¬
gleich in Führung und konnten in den
ersten 5 Minuten 2 Treffer erzielen.
Die sich allmählich findende Platzmann¬
schaft konnte trotz eifrigster Anstreng¬
ung nicht verhindern , daß die erste
Spielhälfte mit einem 9 : 1-Sieg' für
Neckarau endete. In der 2 . Spielhälfte
versuchte Linkenheim mit vollem Ein¬
satz eine Wendung des Spieles herbei¬
zuführen. Doch die technisch über¬
legene Neckarauer Elf entschied das
Spiel nach der sicheren Leitung des
Schiedsrichters mit 15 :4 für sich.

Das Spiel der 2 Mannsdiafl des VfL
Neckarau gegen Reserve Linkenheim
endete mit einem 10 :5 - Sieg für
Neckarau.

Frühling verkünden. Nicht ein einzige . Mal
war bei uns in diesem Winter Gelegenheit
geboten, mit den Brettern in die weiße Wun¬
derwelt unseres Schwarzwaldes hinauszuglei¬
ten und selbst die zünftigsten Schifahrer ha¬
ben angesichts der mannigfachen Schwierig¬
keiten dem Winter diese Milde nicht übel¬
genommen . Um so begieriger ist man nun,
sobald die Witterung dafür geeignet sein
wird , sich in anderen Sportarten zu tummeln .
Organisatorisches

Jeden ersten Montag im Monat kommen die
Männer des Hauptausschusses mit den einzel¬
nen Fachwarten zusammen und die dort in
aller Stille geleistete Arbeit wird bald ihre
Früchte tragen.

Das A und O Ist die Jugendarbeit und so
müssen jetzt alle Vereine wieder Jugendwarte
ernennen und diese der Geschäftsstelle (Ho-
henzollernstraße 86 , nicht 84) mitteilen .

Um die künftige sportliche Arbeit in unse¬
rem Kreis von Grund auf erfolgversprechend
angreifen zu können , wurde den Vereinen zum
Einreichen ihrer Fragebogen Frist bis zum 15.
März gegeben . Auf diese Unterlagen gestützt,
werden dann die einzelnen Fachwarte ihre
Sondergebiete betreuen. So soll z , B. haupt¬
sächlich für die Leichtathletik treibenden Ver¬
eine der bekannte Sportlehrer Rüßmann , Ett¬
lingen , der besonders für die Jugend tätig
war, zur Leitung von Kursen für die Ver¬
einssportwarte im Pforzheimer Kreis verpflich¬
tet werden Der Sportausschuß wird bemüht
sein , Herrn Rüßmann so oft als möglich nach
Pforzheim zu bringen , und damit der Arbeit
der Vereine, insbesondere auch der sport¬
lichen Heranbildung der Jugend, neue Impulse
zu verleihen und sie in die richtigen Bahnen
zu lenken.
Licht und Schatten

Im Augenblick beherrschen unsere Fußball¬
spieler noch eindeutig das äußere Bild des
sportlichen Lebens . Auf welch breiter Basis
jeden Sonntag in fast allen Orten unseres
Kreises das Leder rollt, mögen einige Zahlen
der letzten beiden Wochen illustrieren. So
•waren in derZeit vom 25 . Februar bis 2. März* 65 Mannschaften mit 1010 Jugendlichen
und Spielern tätig. 5600 Zuschauer fanden sich
zu den Spielen ein . Vom 3. März bis zum
9 März waren 60 Mannschaften mit 1000 Ju¬
gendlichen und aktiven Spielern vor 5500 Zu¬
schauern eingesetzt. Doch wo viel Licht ist,findet sich leider auch immer die entspre¬
chende Menge Schatten und so gaben neben
diesen erfreulichen Zeichen großer Aktivität
und reger Anteilnahme verschiedene Aus¬
wüchse und Vorfälle zu Klagen Anlaß . Wer
auf einem Sportplatz nicht ritterlich sein will ,
für den ist weder innerhalb noch außerhalb i

der Barrieren Plate . Was solche Leute über¬
haupt auf einem Sportplatz suchen , ist dem
anständigen Sportler und Zuschauer einfach
unerklärlich. Es ist zu begrüßen, daß der
Fachwart Fußball Anweisung erhielt, künftig
alle Auswüchse schärfstens zu ahnden.
Sport im Rundfunk

Der Sender Stuttgart wird künftig auch daa
sportliche Leben unseres Kreises würdigen.
Jeden Freitagabend um 19.45 Uhr wird ein*
kurze Vorschau durchgegeben, während zur
selben Zeit jeden Montagabend die Ergebnisse
bekanntgegeben werden. W. A.

Im Pflichtspiel der Landesliga , dem
ersten Spiel der Rückrunde , 1. FC gegen VfR
Pforzheim , kam der VfR vor 800 Zuschauern
zu einem überraschenden 3 :8-Sleg . Die hohe
Niederlage konnte der 1. FC nicht abwenden,
da seine Hintermannschaft mit dem schnellen
VfR-Sturm nicht fertig werden konnte.

Die Ergebnisse in der Enz-Pfinztal -Gruppe IX
find :

Ersingen gegen Stein 2 :3
Göbrichen gegen Bauschlott 0:2.

4 ms den Vereinen
Karlsruher Männerturnverein

versammelt am Samstag , den 16. März , 18.30
Uhr , im Saale des Burghofes (Karl -Wilhelm-
Straße 50 — Straßenbahnhaltestelle Friedhof )
seine Mitglieder und Interessenten, besonders
die Jugend zu einem Ski-Abend , verbunden
mit Lichtbildern , Skiliedern und Skihumor . Es
Ist Aufgabe des Abends , die Jugend, die so
viele Jahre alles entbehren mußte , mit der
winterlichen Schönheit unserer Heimat und
mit dem Skisport vertraut zu machen .

Karlsruher Athleten-Gesellschaft 1897
Die Karlsruher Athleten-Gesellschaft 1897

hat ihren Uebungsbetrieb wieder aufgenom¬
men . Uebungsstunden Dienstags und Freitags
von 19.00 bis 21 .00 Uhr , im Gasthaus zum
Philister, im Gewichtheben und Ringen . Sonn¬
tagmorgens von 9 .00 bis 12.00 Uhr , Rasenkraft¬
sport auf dem Postsportplatz bei der Albtal-
bahnhaltestelle.

Radsport !
Am 24 . Februar 1946, 14.30 Uhr , fand im

Gasthaus , ,Ziegler " , in Karlsruhe , Baumeister¬
straße, die Gründungsversammlung eines Rad¬
sportvereins statt . Anwesend waren Angehö¬
rige ehemaliger Karlsiuher Radsportklubs , die
einstimmig den Beschluß faßten , einen ein¬
zigen Verein zu gründen . Dieser Verein wurdeunter dem Namen , .Radsportverein Freiherr
von Drais aus der Taufe gehoben . Interes¬senten des Radsports werden gebeten, sich
beim neu gewählten Vereinsvorstand zu mel¬
den : B. Zeis , Karlsruhe , Schützenstraße 52,
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DerSportbeauffragte nordbaden
Ab 20. März 1946 befindet sich die

Geschäftsstelle des Sportbeauftragten
im Postgebäude , Ettlinger Str . (Reichs¬
postdirektion ) , Zimmer 449 r 3 . Stock .
Tel.-Angabe folgt . I. A.: E h m a n n.

*
Alle Vereine in Noidbades» die dem NSRL

angehört haben, haben unverzüglich eine
Vermögensaufstellung nach dem Stande vom
1, Mai 1945 an die Vermögenskontrolle der

Militärregierung Det . E—7 Karlsruhe (Neues
Postgeb&ude ) einzureichen.

FUSSBALL
Kreis Karlsruhe

Ich habe Veranlassung auf folgendes hinzu¬
weisen: ln letzter Zelt gehen mir zahlreiche
Briefe zu , die nicht ordnungsgemäß frankiert
sind . Ich mache die Vereine für richtige Fran¬
kierung der Briefe haftbar und werde in Zu¬
kunft jede Postsache, die nicht ordnungs¬
gemäß frankiert ist, zurückgehen lassen.

Kuhfeld .

t

Kreisliga -T'ermine der Gruppe Albtal

IT. 3. Bruchhausen — Busenbach
Reichenbach — Schöllbronn
Etzenrot — Pfaffenrot
Langensteinbach — Spessart
Spielberg — Völkersbach

]4. 3. Völkersbach — Langensteinbach
Spessart — Spielberg
Busenbach — Etzenrot
Pfaffenrot — Reichenbach

tl . 3. Schöllbronn —» Spielberg
Busenbach — Spessart
Bruchhausen — Völkersbach
Reichenbach — Langensteinbach

7. 4. Langensteinbach — Schöllbronn
Völkersbach «— Spessart
Etzenrot Bruchhausen

14. 4. Reichenbach — Bruchhausen
Piaffenrot — Völkersbach
Busenbach — Schöllbronn
Langensteinbach — Spielberg
Spessart — Etzenrot

Die Spiele der 1. Mannschaften beginnen
dort , wo auf die Zugverbindung dei Gäste
Rücksicht zu nehmen ist, um 2.15 bzw . 3 Uhr .

Der Gruppenleiter: K. Mußler .

Terminliste der Kreisliga Gruppe Pfinz
17. 3. Singen — Hohenwettersbach

Grünwettersbach — Wössingen
Kleinsteinbach — Wolfartsweier
Wöschbach frei

34. 3. Singen — Wöschbach
Wössingen — Kleinsteinbach
Grünwettersbach — Hohenwettersbach
Wolfartsweier frei

91. 9. Wolfartsweier —• Singen
Wöschbach — Hohenwettersbach
Wössingen frei

7. 4. KleüTsteinbach — Singen
Wöschbach — Grünwettersbach
Wolfartsweier — Wössingen
Hohenwettersbach frei

Spielbeginn 7*3 Uhr 1. Mannschaften.
Der Gruppenleiter: K . Mußler

HANDBALL
■ ■

Kreis Karlsruhe
Belr .: Terminliste der Handball-Vorrundt

1945/46 .
24. 3. 1946 :

Staffel 1 Malsch — Bulach
Beiertheim — Ettlingenweier
Ettlingen— Rüppurr
Mörsch — Bruchhausen
Beiertheim— Bulach (Frauen)

Staffel 2 Linkenheim — KTSV 46
Freie Sport- u . Spvgg — Mühlburg
Daxlanden — Grünwinkel
Neureut — Hochstetten

Staffel 3 Grötzingen — Weingarten
Tsch . Durlach — Blankenloch
Spöck — Friedrichstal
Rintheim — MTV
Phönix — MTV (Frauen, 15. Uhr)

Spielfrei Frauen Grötzingen
Staffel der 2. Mannschaften

Beiertheim — Grünwinkel (16 Uhr)
Rintheim — ASV Durlach (16 Uhr)
Linkenheim — Wössingen (13 Uhr)

Spielfrei Ettlingen
Die I . Mannschaft des Tv . Wössingen und

ASV Durlacb spielen bis zur Beendigung der
Vorrunde in der Staffel der 2. Mannschaften ,
da die Terminliste bereits ausgearbeitet war.

Staffel B-Jugend
Ettlingen — Rüppurr (13 Uhr)
Beiertheim — KTSV 46 (13 Uhr)
Tsch . Durl . —• Blankenloch (13 Uhr)

Spielfrei Daxlanden , Grötzingen ,
Rintheim u . Gern. Jgd. Fr . Spiel-
u . SpVgg .

31. 3. 1946:
Sbiffel 1 Bulach — Rüppurr

Beiertheim — Malsch
Ettlingenweier — Mörsch
Ettlingen —• Bruchhausen
Spielfrei Frauenstaffel

Staffel 2 Hochstetten — Fr . Spiel - u- SpVgg
Daxlanden — Linkenheim
Grünwinkel — Neureut
KTSV 46 — Mühlburg

Staffel 3 Weingarten — Blankenloch
Friedrichstal — Tsch . Durlacb
Spöck — MTV
Grötzingen — Rintheim
Grötzingen — Phönix (Frauen)

Staffel der 2. Mannschaften
Beiertheim — ASV Durl (16 Uhr)
Wössingen — Rintheim (15 Uhr)
Grünwinkel — Linkenheim (13 Uhr)

Spielfrei Ettlingen
Staffel B-Jugend

Beiertheim — Daxlanden (13 Uhr)
KTSV 46 — Rüppurr (14 Uhr)
Ettlingen — Durlach (16 Uhr)
Grötzingen —* Rintheim (13 Uhr)

Spielfrei Blankenloch und Gern.
Jgd. KTSV 46

7. 4. 1946 :
Staffel 1 Bruchhausen — Malsch

Mörsch — Rüppurr
Ettlingenweier —- Ettlingen
Bulach — Beiertheim

Spielfrei Frauen, Ettlingen, Rüp¬
purr, Beiertheim

Staffel 2 Linkenheim — Grünwinkel
Mühlburg — Neureut
Daxlanden — Hochstetten
Freie Spiel - u . SpVgg — KTSV 46

Staffel 3 Frledricbstal — MTV
Weingarten —• Spöck
Blankenloch Rintheim
Tsch . Durlach — Grötzingen
Blankenloch — Phönix (Frauen)
Wössingen — ASV Duz ) . (15 Uhr)

(16 Uhr)
Spielfrei Frauen Spöck

Staffel der 2 . Mannschaften
Unkenheim — Grünwinkel

Spielfrei Beiertheim , Ettlingen ,
Rintheim

Staffel B-Jugend
Daxlanden — Rüppurr (13 Uhr)
Blankenloch — Rintheim (13 Uhr)
Tsch . Durl . — Grötzingen (13 Uhr)

Spielfrei Ettlingen, Beiertheim u.
Gern. Jgd. KTSV 46 , Neureut

14. 4. 1946
Staffel 1 Ettlingen — Bulach

Malsch — Mörsch
Ettlingenweier — Rüppurr

Spielfrei Beiertheim , Bruchhausen
und Frauenstaffel

Staffel 2 Hochstetten — KTSV 46
Grünwinkel — Fr . Spiel - u . SpVgg
Mühlburg — Linkenheim
Daxlanden —» Neureut

Staffel 3 Blankenloch — MTV
Rintheim — Tsch . Durlach
Grötzingen — Spöck
Friedrichstal «— Weingarten
Friedrichstal «*• Phönix (Frauen)

(16 Uhr)
Spielfrei Tsch . Durlach — Frauen

Staffel der 2 . Mannschaften
Ettlingen — Wössingen (16 Uhr)
Grünwinkel — ASV Durl . (13 Uhr)

Spielfrei Beiertheim , Linkenhelm ,
Rintheim

Staffel B-Jugend
Rintheim — Tsch . Durlach (16 Uhr)
Ettlingen Daxlanden (13 Uhr)
Grötzingen «—"Rüppurr (13 Uhr)
Blankenloch — KTSV 46 (13 Uhr)

Spielfrei Beiertheim und Gern.
Jgd. Linkenheim

19 4. 1946:
Staffel 1 Beiertheim — Bruchhausen

21 . 4. 1946 : Spielfrei
28. 4. 1946 :

Staffel 1 Malsch — Ettlingen
Bulach — Ettlingenweier
Bruchhausen — Rüppurr
Mörsch — Beiertheim

Spielfrei Frauenstaffel
Staffel 2 Fr . Spiel - u . SpVgg — Linkenheim

Hochstetten — Grünwinkel
Daxlanden — Mühlburg
Neureut — KTSV 46

Staffel 3 Tsch . Durlacb — Spöck
Rintheim — Friedrichstal
Blankenloch — Grötzingen
Weingarten — MTV
Phönix — Tsch . Durlacb — Frauen

(15 Uhr)
Spielfrei Friedrichstal — Frauen

Staffel der 2. Mannschaften
ASV Durlach — Ettlingen (16 Uhr)
Wössingen — Beiertheim (15 Uhr)
Rintheim — Linkenheim (16 Uhr)

Spielfrei Grünwinkel
Staffel B-Jugend

Daxlanden — Rüppurr (14 Uhr)
Durlach — Beiertheim (13 Uhr)
Blankenloch — Grötzingen (13 Uhr) .
Rintheim — MTSV 46 (13 Uhr)

Spielfrei Ettlingen u . Gern. Jgd.
Daxlanden

Zu vorstehenden Terminen sind sämtliche
Mannschaften eingeteilt, mit Ausnahme der
Schülermannschaften

Die Spiele beginnen sofern keine besondere
Zelt angegeben ist wie bisher.

Friedrich.

|| Der Kreisjugend -Spotlausschuß ruii Euch zur
GROSSEN

TURN- tl. SPOR1
am 17 . März 1946, 14 Uhr, im Konzerlhaus Karlsruhe
M i t w i r kende : KTSV 46 , MTV, Freie Spiel - u . Sportvgg. Karlsruhe,

TuS 1884 Beiertheim , TSV Rintheim, TSV Knielingen , Schwerathletik¬
vereine aus Karlsruhe, Grötzingen, Weingarten und Bruchsal .

Verantwortlich für die Durchführung : Der Sportbeaufiragle .
Eintrittspreise : 3 .—, 2.-—, 1 .— RM .
Vorverkauf : Bekir, Karlstraße ; Sporthaus Freundlieb, Amalienstraße;

KTSV 46-Geschäftsstelle , Herrenstraße 25 ; Tageskasse ab 13 Uhr.
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Jugend im Vortragssal
Prof. Durand , Prof. Nestler und Prof.
Pöchel sprachen Im Jugenderziehungs¬

werk
Ein Rückblick auf die drei letzten

Vortragsabende des Jugenderziehungs¬
werkes gibt eine Vorstellung von der
Vielgestaltigkeit der Darbietungen , die
alle Gebiete der reinen und der ange¬
wandten Wissenschaft und der Kunst
erfassen wollen .

So führte Prof. Durand von der
Universität Heidelberg in die Pro¬
bleme der Geschichtsbetrachtung ein
und zeigte am Ablauf der deutschen
Geschichte , daß es zum Unglück füh¬
ren muß , wenn die Geschichtsschrei¬
bung zum Werkzeug der Politik er¬
niedrigt wird , wenn sie leugnet , daß
der geschichtliche Auttrag der Völ¬
ker letzthin von einer höchsten Macht
bestimmt ist . So wie das ganze Welt¬
all ehernen Gesetzen unterworfen ist
so haben sich auch die Völker in die
göttliche Planung zu fügen , wenn an¬
ders sie nicht Katastrophen zusteuern
wollen . Als Einleitung für diesen
Abend wurde von Hilde Jander , H.
Baitsch und J . Jüngert Mozarts Kla¬
viertrio Nr . I in G -Dur sehr fein ge¬
staltet zu Gehör gebracht .

Die Hochschule für Musik führte
im nächsten Abend in das gewaltige
Werk Joh . Seb. Bachs ein . Dr. Ger¬
hard Nestler deutete das Wesen
Bach'scher Musik in einer feinsinni¬
gen kurzen Einfühlung aus ihrer Ent¬
stehung : der Familie zur Erbauung ,

Am Freitag , 15. März , 19 Uhr , spricht
ln der Vortragsreihe des Karlsruher
Erziehungsausschusses Dr. Gumpertz
von der Militärregierung über „Ame¬
rikanische Verhältnisse " . Der Vortrag
Ist als Diskussionsabend gedacht .

der Gemeinde zur Freude , Gott zum
Lobe. Wer sie so hinnimmt , wird sie
auch ohne weiteres verstehen . W.
Rumpf, der Leiter der Musikhoch¬
schule , spielte auf der Orgel meister¬
haft Fantasie und Fuge c-moll . Das
Doppelkonzert für zwei Violinen , von
Elisabeth Neumann -Weizenecker und
Heidi Wetterer -Knieper besonders im
zweiten Satz zu einem ergreifenden
Erlebnis gestaltet , zwang alle Hörer
zur Andacht . Dr. Nestler erklärte dann
eine Fuge aus dem Wohltemperierten
Klavier und brachte dieselbe in abso¬
luter Klarheit zum Vortrag , während
das dritte Brandenburgische Konzert
den besonders stark besuchten Vor¬
tragsabend zum Abschluß brachte . Die
Musikhochschule , die Solisten , das
Collegium musicum und nicht zuletzt
der verdiente Leiter W . Rumpf haben
den herzlichen Dank Sehr wohl ver¬
dient .

Einen Einblick in die Arbeit der
Materialprüfungstechnik sollte derVor -
trag von Prof . Pöchel von der Techn .
Hochschule vermitteln . Eine sehr große
Anzahl interessanter Lichtbilder zeigte
zunächst die sinnreiche Konstruktion
des Mikroskops das es gestattet , im
Auflicht die Strukturveränderungen
der Kristallkörner von Metallen bei
zunehmender Belastung photogra¬
phisch festzuhalten . In langer Reihe
wurden dann die Vorgänge im Mikro¬
gefüge des Stahles von den Gleitungs¬
vorgängen bis zur schließlichen De¬
formierung bei Ueberschreitung der
letzten Elastizitätsgrenze sichtbar , Vor¬
gänge , die vielleicht in Wärmewirkun¬
gen ihre letzte Ursachen haben .

Einen besonderen Genuß bot vorher
das Knieper -Trio mit der Wiedergabe
des G -Dur-Trios Nr . 5 von W . A . Mo¬
zart . Heidi Wetterer -Knieper (Violine ) ,
Hans van Gelder (Cello ) und Rolf
Knieper (Klavier ) stellten ihr hohes
Können ganz in den Dienst der musi¬
kalischen Gestaltung und Ausdeutung .
Die beglückten Zuhörer dankten den
Künstlern denn auch begeistert für
diesen feinen stilechten Mozart .

Grundsätzlich werden alle Veran¬
staltungen des Erziehungswerkes mu¬
sikalisch eingeleitet . Die Jugend ist
den Künstlern , die sich nach aufrei¬
bender Tagesarbeit immer wieder in
vollkommen selbstloser Weise für die
Ausgestaltung der Vortragsabende zur
Verfügung stellen , zu großem Dank
verpflichtet . Der stets sehr starke Be¬
such aller Veranstaltungen ist gewiß
auch Ausdruck dieses . Dankes .

Otto Baitsch .

Alis der Pforzheimer
Jugend

Max Geisenheyner sprach
Im Konfirmandensaal der Christus¬

kirche Brötzingen hatte sich die weib¬
liche und männliche Jugend Pforz¬
heims in überaus großer Zahl einge¬
funden.

Ueber eine Stunde sprach Max Geisen-
heyner über das Lebenswerk des Dich¬
ters Matthias Claudius , im Volks¬
mund bekannt als der „Wandsbecker
Bote".

Durch seine lebendigen Schilderun¬
gen verstand es der Vortragende , die
Zuhörer in seinen Bann zu ziehen und
aFen das Schaffen und Wirken dieses
'•• rlkstümlichen Meisters der Dichtkunst
neu zu erschließen

Pforzheim darf stolz sein Max Gei-
senheyner für die vorgesehene Vor¬
tragsreihe gewonnen zu haben. EFWE.

Agnes Bernauer
Ein Lebensbild aus vergangener Zeit

Es war in der 1 . Hälfte des 15 . Jahr¬
hunderts . In Straubing , der Haupt¬
stadt Niederbayerns , residierte Herzog
Albredit aus der Linie Bayern-München.
In Augsburg lernte er 1428, anläßlidi
eines Turniers , Agnes Bernauer , die
Tochter eines Baders kennen. Das Volk
nannte sie um ihrer Schönheit und Her¬
zensgüte willen den „Engel von Augs¬
burg ' .

Den jungen Herzog erfaßte eine heiße
Liebe zu ihr . Blieb auch die stürmische
Werbung des Fürstensohns nicht ohne
Eindrude auf Agnes, so schreckte ihr
Edelsinn und ihre Reinheit doch vor
jeder unlauteren Verbindung zurück .
Erst als ihr Herzog Albredit die Ehe
versprach, willigte sie in seine Werbung
ein . Alle Schranken des Standesunter¬
schiedes hatte der junge Herzog im
Banne dieser Liebe vergessen. Nadidem
sich Albredit mit Agnes heimlich auf
der Vohburg hatte trauen lassen, lebte
das junge Paar im Herzogsschloß zu
Straubing .

Albrecht ließ Agnes alle herzoglichen
Ehren zukommen. Das Volk erkannte
Agnes gerne als rechtmäßige Herzogin
an und war ihr in herzlicher Liebe zu¬
getan . Anders aber stand der adelsstolze
Vater , Herzog Ernst zu Bayern-Mün¬
chen dem jungen Glück gegenüber. Er
hatte für seinen einzigen Sohn die Prin¬
zessin Anna v . Braunschweig auser¬
sehen. Da der Münchener Hof die Ehe
Herzog Albrechts mit Agnes nicht an¬
erkannte , drohte die Linie Bayern-Mün¬
chen mit Herzog Albrecht auszusterben.
Dies zu vermeiden , bot Herzog Ernst
alle Mittel seiner Macht auf . Aber alle
Bemühungen, Agnes von Albrecht zu
trennen, scheiterten, da sich Albrecht
den Vorstellungen seines Vaters hart¬
näckig verschloß.

Nun griff Herzog Ernst zu anderen
Mitteln . Er ließ Herzog Albrecht zu
einem Turnier nach Regensburg etn -
laden . Als aber Albrecht auf dem Tur¬
nierplatz erschien , wurden die Schran¬
ken vor ihm geschlossen und er schimpf¬
lich zurückgewiesen, da er „mit einer
Tungfrau in Unzucht lebe "

. Der junge
Herzog schwur , daß Agnes seine an¬
getraute Gattin sei , aber der Vater
glaubte ihm nicht .

Des Herzogs Zorn entbrannte aufs
Neue . Ein zweiter furchtbarer Plan
sollte nun Agnes für immer von Al¬
brecht trennen . Herzog Albrecht wurde
nach Landshut gelockt , um bei der Aus¬
übung des MorcMlans freie Pfand zu
haben . Herzog Ernst aber ließ inzwi¬
schen Agnes verhaften und vor Gericht
stellen. Umsonst verlangte man von
ihr die Erklärung , daß sie nicht Her¬
zog Albrechts Gattin , sondern nur seine
Geliebte sei . Doch Herzogin Agnes
wollte und konnte nicht mit einer Lüge

ihr Leben retten . Heilig und rein war
ihre Ehe. Sie war Frau geworden aus
wahrer tiefer Liebe. Und war Albrecht
Herzog, dann mußte sie auch Herzogin
sein . Herzog Ernst aber , ihre große
Liebe nicht verstehend , klagte sie nun
der Zauberei an . Nach kurzem Gericht
wurde der Stab gebrochen — Agnes
Bernauer war zum Tode verurteilt .

Am 12 . Oktober 1435 führten Hen¬
kersknechte die Herzogin Agnes zur
Stadt hinaus und warfen sie gebunden
von der Donaubrücke aus :n den Strom.

Die Chronik erzählt , daß selbst das
Wasser die unschuldige Frau ret¬
ten wollte und sie lebend ans Ufer
trug . Aber Knechte , die den Zorn Her¬
zog Ernsts fürchteten, eilten hinzu, wik-
kelten mitleidlos ihr langes Haar um
ihre Stangen und tauchten sie so lange
unter Wasser , bis sie in den Wellen
ertrank . —

Die Kunde vom Tode der Herzogin
drang bald auch zum Herzog Albrecht
nach Landshut . Der soll sein Pferd zu
Tode geritten haben auf dem Wege nach
Straubing , um Agnes zu retten . Doch
die unheilvolle Tat war geschehen . Sie
verfeindete Vater und Sohn so schwer,
daß Albrecht zu den Waffen griff und
das Land verwüstete Es dauerte lange
Zeit , bis es gelang , der furchtbaren
Fehde zwischen Vater und Sohn ein
Ende zu setzen. Die Sage aber berichtet,
Agnes selbst wäre auf dem Kampffeld
Vater und Sohn erschienen und habe
zum Frieden gemahnt.

Von Herzog Albrecht wird erzählt ,
daß er nach dem Tode der Herzogin
ernst und fromm geworden war , so
daß ihm das Volk den Ehrennamen
„der Frumbe“ gab , ihm, den sie einst
den „Fröhlichen“ genannt hatten .

Um die Liebe seines Sohnes wieder
zu gewinnen, ließ Herzog Ernst die
Gedächtniskapelle für Agnes Bernauer
im St.-Petersfriedhof zu Straubing er¬
richten. Ein schöner Grabstein erinnert
dort an sie : wir sehen eine Frauenge¬
stalt in fürstlichen Gewändern , das
Haupt in einen Schleier gehüllt und
den Rosenkranz in Händen . Stille Weh¬
mut liegt über ihrem Antlitz ausgebrei¬
tet . zu Füßen der Herrin ruhen zwei
kleine Hündlein . Vielleicht waren sie
besondere Lieblinge der Herzogin , viel¬
leicht aber sind sie mehr, ein Sinnbild
der Treue ? Denn fürwahr , sie hat mit
dem Tode — und niemand kann mehr
geben als sein Leben — die Echtheit
ihrer Liebe und die Größe ihres We¬
sens bezeugt. Ihr junges Leben dünkte
ihr geringer , als Verrat an der Heilig¬
keit und Treue ihrer Liebe. — So steht
die liebliche und so heldenhafte Gewalt
der Agnes Bernauer vor uns , ein Bild
stiller Schönheit, das Jahrhunderte über¬
dauert . — A n n a D .

Für den
Schachspielei
Zu unserem Löserwettstreit

Aufgaben Nr . 6 , 7, 8, 9 lösten noch
richtig : E. Natz , Khe . ; A. Rauch , Khe.
Nr . 8 , 9 : W . Ochs , Khe . f Jos . Geidl ,
Pforzheim ; Alb. Selzer , Grötingen .

Aufgabe Nr . 14
Von A . Schinkman

Matt in 3 Zügen

Überblicken wir kurz das Schach¬
leben in Baden , so ist die erfreuliche
Fesstellung zu treffen , daß wir star¬
ken Zustrom zu dem geistigen Sport ,
Schach haben . Noch sind die freund¬
schaftlichen Banden nicht ergänzt , die
die Mannschaftskämpfe gegen Städte
wie Pforzheim , Heidelberg , Mannheim
Ludwigshafen usw . schufen . Doch ist
nach dem bisher Geleisteten die Hoff¬
nung berechtigt , in Bälde- manchem
edlen Rittere der 64 Felder zum fai¬
ren Kampf die Hand reichen zu kön¬
nen.

Im Karlsruher Klub neigt sich das
Turnier um den Klubmeister 1946 dem

Nr . 8 : G . Wieler , Khe . Nr . 9 : E . Ha¬
bicht , Khe. ; Benno Hartlieb , östringen .

H . Seilheimer , Khe . : Ihre einge¬
sandte Aufgabe (Indier ) wurde bereits
1914 von W . Maßmann darqestellt .
Die Gefahr der Vorgängereschaft auf
diesem Gebiet ist groß .

Dieter Wittmann , Pforzheim : Noch
etwas üben .

Heute zwei Aufgaben dere bekann¬
ten Altmeister A . Schinkman und E .
Carpenter ; für jeden Schachfreund
etwas Delikates .

Nr . 15
Von E . Carpenter

W . Kd 6 , Df 3 , T c 2
3 Steine

Sch. K d 4
J Stein

Matt in 2 Zügen.

Aufgabe Nr .- 13 auf c2 ein
weißer Springer .

Ende zu . Der schon jetzt feststehende
Meister für das Jahr 1946 ist Max
Eisinger . Ein kurzer Schlußbericht
folgt in einer der nächsten Nummern.

Der Durlacher Klub steht mit vier
Klassen im Kampf, um seinen Mei¬
ster , sowie Aufsteigenden zu vermit¬
teln . Das Turnier zählt mit zum
Besten , was vom Durlacher Klub seit
seinem Bestehen geboten wurde . Die
gute Leitung ihres Vorstandes R.
Matter sichert diesem Turnier einen
vollen Erfolg Ein Zwischenbericht
wird den momentanen Stand dieser
schönen Kämpfe aufzeigen .

Georg Becker , Durlach , Auerstr . 2.
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An die Idealisten / Antwort auf die Rundfrage :
Wer hat recht ?

Mein lieber Sepp!
Du wirst Dich wandern , was ich

Dir jetzt mitteile : Einige glaubennicht , daß Du lebst . Daß es so was
wirklich noch gibt . Nun wirst Du
wieder lachen . Dein helles , frohes
Lachen , das Deine Jungen um Dich
so an Dir lieben . Aber ich bestä¬
tige : Du lebst leibhaftig . Wieder an¬
dere glauben nicht an eben dies
Lachen . „Aber , daß dieser junge ,enttäuschte Mensch sich nur sehr
•chwer darein findet und nicht mit
der strahlenden Miene ' des „ Sepp ',das , lieber Start , darf ich Ihnen ver¬
sichern !" Da hast Du 's .

Aber ich versichere alle Zweifler :
Du hast die strahlende Miene , trotz
allem : und ich weiß , daß Du Deine
Zeit gebraucht hast in den schweren
Monaten im Lazarett , um Dich wie¬
der zurechtzufinden , daß Dir der
Krieg übel mitgespielt und alle Pläne
durchkreuzt hat . Aber Du bist eben
ein Idealist ! Jawohl , ein echter Ide¬
alist . So wie wir ihn heute brau¬
chen , unerschütterlich , unbeugbar .So wie jeder echte Junge sein will.Du bist noch wahrhaft jung , trotz
Deiner 25. Jahre . Darum hast Du
den Jungen gefallen . Sie stehen auf
Deiner Seite gegen den „ liebenswür¬
digen Schieber " Willi . „ Es bedarf keines
Zögerns , um uns an die Seite dieses
Sepp zu stellen , seine Haltung als
die rechte zu bejahen und sie uns
zu eigen zu machen .

"

Es gibt nämlich auch einen fal¬
ze h e n Idealismus . Den der raschen
Begeisterung , des feurigen Schwär -
mens , der optimistischen Schönfär¬
berei , des geflissentlichen Vorbei¬
sehens an der Wirklichkeit , um im
seligen Rausch über die glückliche
Weltordnung ungestört weiterleben
zu können , den des blinden „ach wie
herrlich " und des besinnungslosen
„hurra , hurra "

. Er sieht dem echten
sehr ähnlich und ist in guten Zeiten
große Mode . Aber er steht auf
schwachen Füßen und wird vom
Sturm bitterer Lebensprüfungen uiff

geblasen . Denn er ist unecht , wächst
nicht aus tiefen Einsichten und wahren
Zielen , sondern aus dem vergäng¬lichen Gefühl und schönem Schein .
Der echte Idealist ist auch nicht der
Phantast und Träumer , der sich et¬
was vorkonstruiert , was nie ist und
werden kann : er ist nüchtern , macht
sich keine Illusionen über den Men¬
schen , als sei er „von Natur aus nur
gut " oder über das Leben , als sei es
„ohne weiteres gerecht "

. Aber er
verliert nie über allem Trüben und
Bösen das Wahre und Gute und
Schöne , das unauslöschlich wie die
Sterne über allem Werden und Ver¬
gehen steht . Er greift nach diesen
Sternen , weil sie sein Leben weit
und groß machen , und wenn er ein¬
sam bleibt in seinen Zielen . Er
ahnt , daß hinter allem eben doch
eine heilige Ordnung steht , daß
am Ende doch Wahrheit und
Güte siegen . Er ist der wahre
Mensch . Wir Deutsche verfallen
leicht einem falschen Idealismus und
falschen Idealen ; wir Junge wollen
nach dem Sturz der Idole die Ideale
nicht verlieren .

Und es gibt einen schwäch¬
lichen Idealismus . Er hält nur ,
solange keine großen Erschütterun¬
gen und Belastungsproben kommen .
Er glaubt an den Sieg der Wahrheit
und des Guten , solange das Wohl¬
ergehen seiner Gläubigen nicht lei¬
det . Aber er zerbricht , wenn der
Schwindler im Leben besser weg¬kommt , der Betrüger eher recht be¬
kommt , der Faulenzer reicher wird
als der „Idealist "

. Er geht verloren ,wenn das Leben mit harten Nacken¬
schlägen eingreift und die Kraft des
Idealismus prüft . Wie mancher ris¬
kierte als Idealist das Gefängnis und
kam „geheilt " heraus ! Wie viele
bauten neu auf nach der ersten oder
zweiten Ausbombung . Aber dann ,nach der dritten ? Die Ideale sind
deswegen nicht weniger gültig oder
gut . Aber hier scheiden sich die
Geister , die wahren Idealisten von

den schwächlichen . Nur der ist ein
wahrer Idealist , der auch solche
Schläge noch „nehmen " kann ; und
er wird im Leben zuletzt recht be¬
kommen . Solche Idealisten waren
allezeit die Großen ihres Volkes , sie
haben unsere große Kultur geschaf¬fen , ihnen verdankt die Menschheit
ihren Aufstieg , sie allein können
heute unser Volk retten .

Das ist die große Frage der Zeit
an uns junge Menschen : Haben wir
noch die Kraft zu solchem Idealis¬
mus? Oder hat uns die harte Prü¬
fung der Niederlage gebrochen , ver¬bittert , versturt , klein und gewöhn¬lich gemacht ? Lieber Sepp , das ge¬fällt mir so an Dir , das bindet michan Dich, daß Du nicht kleiner , son¬dern größer geworden bist durch den
Krieg . Wenn Du aus Deiner Woh¬
nung herausfliegst , dann wirst Dunicht lachen , gewiß , sondern DeinemHerzen kräftig Luft machen , aber Duwirst Dir ein neues Daheim schaffen ,trotzdem , und Du wirst eines Tageswieder singen und vor Dich hin¬
pfeifen . Du läßt Dich nicht unter¬
kriegen , weil Du im letzten glaubst ,daß doch alles gut wird , alles einenSinn hat . Du schippst jetzt , aber
Du hat gar nicht darauf verzichtet ,einmal doch an Dein Ziel zu kom¬men . Du weißt nicht wie , aber Du
glaubst daran , weil Du noch jungbist ; weil - Du ahnst , daß Du diehöchsten Werte überhaupt nie ver¬lieren kannst : Reichtum , Ansehen ,Macht , alles ist unbedeutend und
nichtig gegen die Größe des Her¬
zens — das Herz allein ist das ein¬
zige Kleinod auf der Welt (Adal¬bert Stifter ) .
. Du hast recht , Sepp , tausendmalrecht , Willi ist ein armer Schlucker
gegen Dich. Bleib Dir treu ; laß dieLeute Dich närrisch , verschroben ,übertrieben , verstiegen nennen , laßDich Idealist schimpfen ! So , wie Dubist , will ich Dir Freund werden .Nur Idealisten retten Deutschland .Und das wollen wir , Du und ich.

Dein Freund Dieter .
MiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiHiiiiniiiiiiiiiiHiimiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiitiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiimMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

steht vielverheißend am Neubeginnunseres jugendlichen Laienspiels . Als
dichterisch gestaltetes Sinnbild unse¬
res Weges und unserer Aufgabe wirdsie vielen Jugendspielgruppen will¬
kommen sein . —hs.

Zeitnahes Laienspiel
„Des Spielmanns Heimkehr "

Lange schon haben wir uns auf den
Tag gefreut , an dem wir unsere jun¬
gen Leser auf ein neues Laienspielaufmerksam machen könnten . Manche
Frage dieser und jener Gruppen nach
einer aus dem Erlebnis unserer Zeit
geborenen Spieldichtung hat unzschon erreicht . Immer mußten wir den
Ratschlag geben , auf das bewährte
Alte zurückzugreifen : auf Johann
Alois Lippl z . B . , seinen „Totentanz "
und sein „Ueberiinger Münsterspiel "
(beide von jenem Lippl geschrieben ,der entwicklungsgeschichtlich vor sei¬
nen späteren , das Erotische und Derbe
überbetonenden oberbayerischen Film¬
manuskripten liegt !) .

Weihnachten 1945 dann brachte unsin Baden das erste neue Spiel . Der
Schwarzwälder Josef Krausbeck
übergab seine gegenwartsbezogene ,sprachlich meisterlich gestaltete „Zei¬
tenwende ' der Oeffentlichkeit und
führte es in der von ihm geleitetenWolfacher Jugendgruppe erstmals auf.

Nun legt der kürzlich lizenzierte
Götz - Schwippert - V erlag in
Bonn a . Rh . ein weiteres Legenden¬
spiel aus unseren Tagen vor : „D e s
Spielmanns Heimkehr " von
Georg Hermanowski . Ein auf-
rütteindes Spiel . Vom Emst der Ent¬
scheidung durchweht . Aus der seeli¬
schen und leiblichen Not unserer
Tage geboren . Durchglüht vom Erleb¬
nis der letzten Jahre . Durchdrungen
vom Bewußtsein unserer jugendlichen
Sendung .

All die Handelnden und Rufenden ,
der Tod und der Türmer , der Fähr¬
mann und der Schauspieler , die Stim¬
men der Sehnsucht , der Mönche und
der Nacht , sind sie nicht Echo unserer
Zeit ? Und der Spielmann , der nach
langer Fahrt durch die Welt in die
Heimat zurückkehrt , dort Ruinen und
Elend , Not des Geistes und Elend des
Leibes findet , sich dem Tod und der
Verzweiflung widersetzt , sich schließ¬
lich mit erneuertem Glauben trotz
allem der Zukunft verschreibt , gleicht
er nicht jedem von uns Jungen , Dir
wie mir?

Fürwahr , auch die Szenerie jcönnte
jeder deutschen Stadt nachgebildet
sein . Ueberall finden wir , in der Wirk¬
lichkeit wie im Legendenspiel , zer¬
störte Brücken , geborstene Türme ,
ausgebrannte Kirchen . Und uns allen
gilt die Losung , die uns die „Stimme
aus der Nacht zuruft : „Aus dem Dun¬
kel heraus in das werdende Licht !"
Uns alle eint mit dem Spielmann der
gemeinsame Entschluß , das Neue zu
wagen und einen frischen Anfang zu
setzen . Ueberall , im Leben wie in der
Legende , wird Abrechnung gehaltenmit dem Gestern , überall über den
Gräbern der Lieben und der Habe mit
neuem Lebensmut der Aufbau begon¬
nen , damit „aus den Wunden der Zeit
ein neues Morgenrot erblüht "

. Mit
Friedrich dem Großen allerdings , auch
wenn er im Spiel nur nebenbei in
einem zerbombten Denkmal geistert ,
möge man uns heute verschonen .

„Die Heimkehr des Spielmanns "

Herr Durchschnitt — Bild und Worte von Per Kunos

Die Politik hat mancher satt ,
Der was auf dem Kerbholz hat .

Herr Durchschnitt kam vom Skat nie los,
Heut tut er mit Gesinnung groß .

Zu neuen Ufern
Von Georg Hermanowski

Zwischen heut und morgen liegt die
Nacht ,Spendet Trost geguälten Herzen

Und bezwingt mit zaubergleicher
Macht

Erdenleid und Alltagsschmerzen .
Durch des Traumes bunte Märchen¬

welt
Gleiten wir in ihrem Nachen ,Bis die Sonne fern am Himmelszelt
Jung ersteht , — wir neu erwachen :
Und zu neuen Ufern liegt das Land,Wo nun wieder Zeiten blühen ,Da in ungestümem Seelenbrand
Sehnsuchtsvolle Herzen glühen .

(Aus dem legeudenspiel : „Des SpielmannsHeimkehr 1' .)

über die Wahrheit
Von Henri Lacordaire

Die Wahrheit ist ein tiefer Brunnen .Je tiefer man gräbt , um so reicher
guillt das Wasser , während der Irr¬tum nur eine verlorene Zisterne ist .Grabet nur wenig , und ihr werdetkein Wasser mehr finden , sogar dasWasser an der Oberfläche ist faulesWasser .

Die Wahrheit ist wie ein Fluß : erfließt zum Ozean hinunter . Der Dunstdes Ozeans steigt hinauf zu seiner
Quelle , um ihn zu speisen , so daß manimmer den ganzen Ozean vor sichhat , sowohl an der Quelle , wie ander Mündung .

Man erkennt die Wahrheit noch
verhältnismäßig schnell . Auch sie zulieben , fällt nicht schwer . Aber sie in
Tugend umzusetzen , das ist ein Aktder Selbstverleugnung , eine selten
geübter, aber höchste Anstrengung zur
Vollkommenheit .

Eines der furchtbarsten Verbrechenist es , die Wahrheit zu verraten undsie zu bekämpfen ; denn das heißt ,unser höchstes Gut verraten . Das
heißt , den Ausgangspunkt ' unserer
Erleuchtung und Glückseligkeit zer¬
schlagen .

Wenn der Eigensinn des Willens
einer der Gründe des Irrtums ist , soist die Unwissenheit vielleicht der all¬
gemeinste Grund . Die meisten Men¬
schen weisen die Wahrheit ab , weil
sie sie nicht kennen . Weil sie dieselbe
sich unter einem Bilde vorstellen , das
nicht den Tatsachen entspricht . Das
kostbarste Gut des Menschen ist die
Wahrheit ; denn die Wahrheit ist der
erkannte Gott , der sich unserem
Geiste mitteilt , wie sich das Licht dem
Auge mitteilt.

Schöne deutsche Heimat

Daniel Defoe
Der Vater des „Robinson Crusoe 1

Foto WörnM

Am 25 . April 1719 erschien in Lon¬
don ein Buch, die „Geschichte des
Robinson Crusoe "

, für die der Ver¬
leger dem Verfasser 10 Pfund Sterling
bezahlte . „Robinson Crusoe " wurde
das , was man heute einen ganz großen
Schlager nennt . In der ganzen Welt
sind seither unzählige Uebersetzun -
gen , Bearbeitungen und — Nach¬
ahmungen erschienen , und wenig
Deutsche dürfte es geben , die nicht in
ihrer Jugend sich an Robinson be¬
geisterten .

Der Verfasser wurde 1661 oder 1659
in London als Sohn eines reichen
Metzgermeisters geboren . Dieser war
Puritaner , und das galt unter der
Herrschaft der Stuarts als ein Verbre¬
chen , das dem Sohne die Zulassung
zur Universität verwehrte . So wurde
Daniel Strumpfwarenhändler , ein Ge¬
schäftsmann aber , der zu seinem Un¬
glück getrieben war von einer leiden¬
schaftlichen Liebe zur geistigen Spe¬
kulation , zur politischen Wirksamkeit
und zum literarischen Umtrieb . Ueber
250 Veröffentlichungen politischer ,
pädagogischer , religiöser und volks¬
wirtschaftlicher Art trugen seinen
Namen , und überall , wo es galt , um
politische oder religiöse Freiheit zu
kämpfen , war Daniel Defoe mit dabei ,voll mit Ideen und Projekten , die er
uneigennützig in Tausenden von Zei¬
tungsartikeln und Flugschriften ver¬
schwendete .

Die Folgen waren verheerend für
ihn , denn sein Leben blieb ein ewiger
Wechsel von Auf und Nieder , Banke¬
rott und Kerkerstrafe , Prangerstehen
und wieder Bankerott , Flucht ins Aus¬
land und wieder Bankerott . Als ihm
endlich ein Gesetz von 1701 Ruhe vor
ewiger Verfolgung brachte , war er
ein gebrochener Mann , der die Zeit
der neuen Puritanerkonjunktur nicht
mehr für sich zu nützen verstand . Die
Summe seiner bisherigen Mühen faßte
er selbst zusammen :

Kein Mensch ward so vom Unglück
auserlesen :

Dreizehnmal reich und wieder arm
gewesen .

Er war beinahe 60 Jahre alt , als er
sich hinsetzte und „Robinson " schrieb .
Er fand dafür lange keinen Verleger ,
ganz im Gegensatz zu seinen anderen
Schriften . Aber die Zeit kam ihm zu
Hilfe . Der wachsende englische Welt¬
handel , die Entdeckerfahrten eng¬lischer Seeleute und die immer neuen
Ansiedlungen in den fremden Län¬
dern hatten eine Begeisterung für das
Abenteuerliche im englischen Volke
wachgerufen , die das Buch zu einem
unaufhaltsamen Erfolg werden ließ .Die zweite Auflage läßt auf dem
Titelblatt lesen : „Das Leben und die
abenteuerlichen seltsamen Unterneh¬
mungen des Seemanns Robinson Cru¬
soe , aus New York , der ganz allein 28
Jahre auf einer unbewohnten Insel ander Küste Amerikas , in der Nähe der
Mündung des Orinoko , wohnte , nach¬

dem er durch einen Schiffbruch , bei
dem außer ihm alle Menschen um¬
kamen , dorthin verschlagen wurde .
Dazu wird erzählt , wie er seltsamer¬
weise durch Seeräuber wieder befreit
wurde .

“
Schon ein Jahr darauf erschienen

eine französische und eine deutsche
Ausgabe , letztere unter dem Titel :
„Das Leben und die ganz ungemeine
Begebenheiten des berühmten Englän¬
ders , Mr . Robinson Crusoe . . .

"
Die Anregung zu „Robinson " er¬

hielt Defoe durch die Abenteuer des
schottischen Matrosen Alexander
Selkirk , der an einem Freibeuterzug
des Seefahrers Dampier gegen franzö¬
sische und spanische Schiffe teilnahm
und infolge von Streitigkeiten auf der
Insel Juan Femandez ausgesetzt
wurde , wo er völlig einsam fünf
Jahre lang lebte , bis ihn Kapitän
Woodes Roger auffand und nach
Hause brachte .

Mehr als die Anregung schöpfte
Defoe aus diesem Buche nicht . Die
Gestalt des Robinson und die Fabel
des Romans ist eigene Erfindung des
Dichters .

„Robinson " hatte ein merkwürdiges
Schicksal . Der Puritaner Defoe wollte
der englischen Jugend zeigen , wie
schlecht es einem Menschen gehenkann , der einen liederlichen Lebens¬
wandel führt und mit den Freibeutern
zur See geht : er muß 28 Jahre in der
Wildnis leben . Unter der Hand aber
wurde daraus ein prächtiges kultur¬
geschichtliches Werk , das bildhaft und
sachlich einleuchtend den Weg des
Menschen von der primitiven Natur¬
stufe zur Kultur zjpigt.

Albert Ansmann -Auerbach .

An die jungen Dichter !
„Der Start“ sucht das beste Jugend-

Gedicht
Um das beste Jugendgedicht aus den

Reihen unserer jungen Leser zu ermit¬
teln , führt „Der Start“ ein Preisaus¬
schreiben durch. Bedingungen: Das Ge¬
dicht darf die Länge von 8 Zeilen
nicht überschreiten und muß von dem
Einsender selbst verfaßt sein . Teil¬
nahmeberechtigt sind alle Jungen und
Mädels im Alter von 8—18 Jahren .

Als Preise werden ausgesetzt:
1. Preis : 50 RM .
2 . Preis : 30 RM.
3 . Preis : 20 RM .

Die besten Gedichte ' werden im
„Start " veröffentlicht . Einsendungenmüssen bis zum 30 März 1946 an die
Schriftleitung „Der Start“

, Karlsruhe,Waldstraße 28 , unter dem Stichwort:
„Preisausschreiben“ erfolgen

FtT' sel -Verkaufsnreis 90 Pfennig .
, ,Der Start “ erscheint einmal wöchentlich
Erscheinungsort -Karlsruhe . Druck - Bad . Presse .
Herausgegeben vom Youth ActivitiesOffice of North -Baden , Education Team No . 1«Karlsruhe in Baden , Karlstraße 11. TelefonNr . 7557756 {Apparat 9) oder Telefon Nr . 637.
Responsible : Ist Lt. Raymond A. Grossma &s
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